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Eine neue Partei? 


Die in Kalle erſcheinende liberale „Saale- Ztg.“ 
hat eine Reihe von Artikeln über „Vergangenheit 
und Zukunft des deutſchen Liberalismus“ ge- 
bracht, in weichen fie u. a. ſehr richtig ausführt, 
„daß wir noch recht weit entfernt ſind von den⸗ 
jenigen freiheitlichen Inftitutionen, deren ein Rechts⸗ 
ſtaat nicht entrathen kann. Das Befiehen einer 
außerordentlich demoraliſirend wirkenden Aus- 
nahmegeſetzgebung, das Ueberwiegen eines nicht 
immer beſcheidenen Militarismus und die weit 
verbeitete Anſchauung, daß nicht die Beamten des 
Volkes Diener, ſondern das Volk den Beamten 
untergeben iſt, — alles das beweiſt, wie viel auf 
diefem Gebiete noch zu wirken, niederzureißen 
und aufzubauen iſt. Und dabei laſſen wir den 
Gedanken an die neueſten Ideale der Stöckerei 
und Muchkerei noch ganz beiſeite, der vielleicht trotz 
ihrer jüngſten Niederlage doch noch eine nicht 
allzuferne Zukunft angehört.“ Die „Saale- tg.“ 
e einen Vorſchlag zur Abhilfe, indem fie 
schreibt: 

„Eine große Partei gilt es zu begründen, in 
deren Händen die bürgerlichen Intereſſen treulich 
gewahrt werden können, eine Partei, die dem 
Könige giebt, was dem Könige iſt, die aber eben 
fo getreulih darüber wacht, daß dem Volke wird, 
was nach dem modernen Rechtsbewußtſein dem 
Volke gebührt. Eine derartige Partei könnte 
ihre Grenzen ſehr weit ziehen, ſo weit, daß von 
den heutigen Nationalliberalen ein großer Theil, 
von der deutſch⸗freiſinnigen Fractlon die über- 
wiegende Mehrzahl und — fpäler — ein nicht 
unerheblicher Bruchtheil von den Centrumsleuten 
darin Platz finden könnten. Es iſt ja garnicht 
erforderlich, daß eine ſolche Partei in allen 
Eimelfragen geſchloſſen ſümmt; es genügt, 
wenn ſie den hauptſächlichſten Verfaſſungs⸗ 
und Wirthſchaftsfragen gegenüber einig it. 
In einer großen liberalen Partei 
Politiker ſitzen, der, auf dem Boden unſerer 
nationalen und monarchiſchen Entwickelung fuhend, 
mit rückhaltloſer Offenheit für die Ziele ber 


politiſchen und wirthſchaftlichen Freiheit eintritt. 

EN Der gewaltige Kampf des Jahrhunderts, der 
zwiſchen den Indidibualiſten und den Soclaliſten 

ſich entſcheiden muß, er kann unabhängig von 


2 


bie trennenben Bunhte auufinden giten, 


reits am 


5. März 1884 begründet und heißt „Deutſchfrei⸗ 


denſelben glaube 


l 


Friedrich Gerhard T. 


Jenſeits des Oceans, im freien Nordamerlka, 
wo er feit fait 40 Jahren feine zweite Heimath 
gefunden, hat, wie ven Leſern diefer Zeitung der 


N 


Telegraph bereits meldete, 
Leben eines Mannes abdgeſchloſſen, an deſſen 
Namen ſich ein Stück Danziger Culturgeſchichte 
der vormärzlichen Zeit knüpft. 
iſt er von uns durch das Weltmeer getrennt ge⸗ 


Vaterlandes wie in der unſerer Stadt an äußeren 


frühere Jahrhundert aufwiegt, — und doch 
ſein Andenken hier nicht verlöſcht. Es lebt fort 


nicht nur in der Erinnerung einer allerdings nur 


noch kleinen Schaar älterer Mitbürger, die in 


Rempf- und drangreichen Tagen neben ihm ge⸗ 


ſtanden mit ihrer Ueberzeugung, ihrem Streben, 


ihrem mwerkihätigen Schaffen, ſondern auch in ſo 


mancher unmittelbaren und mittelbaren Spur 
feiner ſchöpferiſchen Thätigkeit. Und auch er iſt 
in der Ferne gebileben, was er in unſerer Nähe 
war: begeiftert für die Größe und freiheitliche 
Entwickelung feines alten Vaterlandes, voll treuer 
Anhänglichkeit an die Baterftadt, deren Entwickelung 


er bis in die letzten Tage des hohen Greiſenallers, 


das ihm beſchieden war, ſtets mit jugendfriſcher 
Aufmerkjamkeit folgte. 
Gerhard war hier im Jahre 1804 als der Sohn 


eines in der Heiligengeiftgaffe fein Geſchäft be⸗ 
treibenden Buchhändlers geboren und hatte in 
Danzig feine Jugenderziehung genoſſen. An feiner | 


Miege erſchien das Bild des Kriegsgotts mit ge- 


zücktem Schwert und ſchlimme Heimſuchungen der 
Vater ſtadt bezeichnen feine zarten Knabenjahre. Als 
Knabe noch ſah er die großartige Erhebung, 


welche mit elementarer Macht die fremde Gewalt- 


herrſchaft abſchüttelte, als Jüngling ſtand er mit 
an dem großen Grabe ſchnell dahingewelkter 


Hoffnungen, an dem fo viele feiner Zeitgenoſſen 
Jahrzehnte lang trauerten. Solche Zelten liefern 
das Material, aus denen die Menſchenentwickelung 
Charaktere prägt. und ein Charakter war 
Friedrich Gerhard hier wie dort, wo er jetzt das 
müde Greiſenhaupt zur ewigen Ruhe geſenkt hat. 

Bald nach Erlangung ſeiner Volljährigkeit, die 
damals bekanntlich erſt nach vollendetem 24. Lebens- 


dem rein polttiſchen Gebiet geführt werden. Nicht 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ verm 


kann jeder 


das arbeitsreiche 


Dier Jahrzehnte 
breitere Baſis zu ſchaffen. Das verbreitetite und 
weſen, — eine Zeit, die in der Geſchichte des 
j | erfcheinenben Blätter war das jetzt ſeit 10 Jahren | 
und inneren Um- und Neugeſtaltungen 0 


Gemeinden, 


ſondern nahme begri 


berechnende 
ſtädtiſchen Kerars zuzuführen find. 
Berlin, 22. Otztober. Auch die Brinzeffin | 
Victeria von Preußen har ſich bemüht, das 
Neugriechiſche ſich ſo weit anzueignen, um bei 


De RER NETTE NEN 
jahr eintrat, 


geſchaffen zu haben, der ohne von irgend einem Theile 
ein Opfer grundſätzlicher Ueberzeugungen zu fordern, 
feſt genug if, um lähmende innere Meinungs- 
verſchiedenheiten auszuſchließen, der aber gleichzeitig 
allen wahrhaft Liberalen den Zutritt offen erhält 
und ermöglicht.“ 

Bei der Berathung des Kufrufs hatten 
die Vertreter der ehemaligen „Liberalen 
Vereinigung“ auf der Aufnahme gerade dieſes 
letzteren Satzes beſtanden, um den wirklich Libe⸗ 


ralen unter den Nationalliberalen den Anſchluß 


zu ermöglichen. Diele Worte haben heute noch 
biefelbe Bedeutuny wie vor 5½ Jahren. Sollte 
het etmaigem Zutritt dieſer Elemente eine Ab- 
änderung des Programms erforderlich ſein, ſo 
enthält das Organiſationsſtatut der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Pariet auch dafür die Modalitäten. Die 
Mitglieder der nationalllberalen Partei haben den 
auf fie geſtellten Erwartungen nicht entſprochen, 
fie — nicht ſämmtliche, aber leider die über- 
wiegende Mehrzahl — haben ſich vielmehr, be⸗ 
ſonders ſeit dem Tage von Heidelberg, immer 
mehr von der gemeinſamen liberalen Grund- 
lage entfernt und ſind nach rechts gegangen. 
Zu einer Heirat gehören immer zwei. In dem 
Augenblick, wo faſt lämmtliche naiionalliberale 
Organe keinen innigeren Wunſch zu erkennen 
geben, als ſich in einem neuen Cartell wiederum 
mit den ärgſten Feinden des Liberalismus gegen 
die früheren liberalen Genoſſen zu verbinden, 
liegt keine Beranlaſſung vor, näher auf die Idee 
der Gründung einer neuen großen liberalen Partei 
einzugehen. Angeſichts nahe bevorſtehender Wahlen 
wäre dies ſogar ein Fehler, weil es nur Verwir⸗ 
rung in die eigenen Reihen bringen könnte. Nur 
neue poliliſche Ereigniſſe, welche auch denen die 
Augen öffnen, die heute noch nicht ſehen, wohin 
ſie geſteuert werden, können uns zu beſſeren und 
gefünderen Partelverhällniſſen führen. 


Dentſchland. 


Berlin, 22. Oktober. Mit Rückſicht darauf, 


nicht etwa die Nothwendigkeit zu umfaſſenderen 


Schulhausneubauten durch beſondere Umftände, 


wie beiſpielsweiſe durch eine außerordentliche 
Vermehrung der Bevölkerung, durch unerwartetes 
Eintreien von Bauſchäden an älteren Schul- 
bauten u. . w., herbeigeführt wird, iſt darauf 
zu halten, daß die Koſten der Schulhausbauten 


aus den regelmäßigen Einnahmen der betreffenden 


Stadtgemeinden beſtritten werden. Zu dieſem 


[Zweck empfiehlt es ſich im beſonderen, Schul- 


hausneuban- Bonds anzufammeln, welchen regel- 


mäßig jährlich angemeſſene, nach dem muthmaß⸗ 


lichen Bedürfuiß des betreffenden Zeitabſchnitts zu 
Belräge aus den Iniraden des 


begann Gerhard feine ſeibſtändige 
geschäftliche Thätigkeit. 
der Firma Adalbert Karau gehörige Haus Lang- 
gaſſe Nr. 35, baute daſſelbe aus und verlegte 


dorthin fein buchhändleriſches Unternehmen. Der 


Verkauf der Müller'ſchen Buchdruckerei bot ihm 


dann die willkommene Gelegenheit, für ſeine weil⸗ 
ſchauenden Pläne zur Entwickelung des buch⸗ 


händleriſchen Verlagsgeſchäfts in damig eine 
angeſehenſte der wenigen damals in Weſtpreußen 


fill verſchollene „Danziger Dampfboot“, — ein 
nach heutigen Begriffen gar kieines und nur 


einige Male in der Woche erſcheinendes Blättchen, 
das 1830 oder 1831 von Wilhelm Schumacher zur 
Bekämpfung der in jenen Tagen durch die Cholera 


entſtandenen Panik ins Leben gerufen, nach 


wenigen Jahren ſchon der Hauptoermiitler des 


geifigen Lebens Alt- Danzigs war. Gerhard er- 
ward nun das Eigenthum an dieſem Blatte, über⸗ 
nahm ſelbſt deſſen Herausgabe und übertrug die 
Redaction dem geiſtvollen Literaten Lasker, einem 


ehemaligen Mediziner, wenn wir nicht irren. Faſt 
gleichzeitig aber reifte in ihm die Idee eines 


onderen Preßunternehmens, das gewiſſermaßen 
als Herold feiner Zelt vorauseilen, das Nieder- 


fallen einer ſchwer beengenden Schranke befördern | 


und dann zuerſt darüber hinwegſteigen ſollie. 
Unter der vom Volksmunde beliebten draſtiſchen 
Bezeichnung „Intelligengwang“ beſtand in Preußen 
inſofern ein Annoncen ⸗ Monopol, als jedes 
Inſerat, das irgend ein Blatt veröffentlichen 


ſollte, vorher die Spalten (richtiger Seiten) des 


„Intelligenzblattes“, welches die Poſt zu Gunſten 
des Militär⸗Waiſenhauſes in Potsdam verwaltete, 
paſſiren mußte. Diefen läſtigen Zwang abzu- 


ſchütteln, war längſt als eine Forderung der Zeit 


anerkannt. Gerhard glaubte feſt an eine baldige 
Verwirklichung und baute darauf weſentlich 
ſeinen Plan. In Gemeinſchaft mit dem zur 


| Redaction berufenen Schahnasjan begründete er 


ein täglich erſcheinendes Morgenblatt: die erſte 
„Danziger Zeitung“, die dem Annoncen- Verkehr 
endlich Bahn brechen und ihn zu heben ſuchen 
ſollte. Eiſenbahnen gab es in unferem 
Nordoſten noch nicht und vom elenktriſchen Tele- 
graphen hatte man hier noch keine Ahnung. Der 


Mittwoch, 23. Oktober, 


in denen Communen die Koſten 


Sibi Kun ieder, e Sure E 
den regelmäßigen Ausgaben des Gemeindehaus 
halis gerechnet werden müſſen. Wo hiernach 


Er kaufte 1839 des jetzt 


haltung. 


werden. 


| Breslers 
„Erhebung des beutfdien Volkes“ — zwei weit 


ut ING 


von Gönitas Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
— Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
ittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ihrer Anweſenheit in Athen in dieſer Sprache ſich 
bei den Begrüßungen, bei der Tafel u. |. w. nach 
Möglichkeit verſtändigen zu können. Zu dieſem 
Zweck hat die Prinzeſſin während ihres jüngſten, 
etwa dreiwöchigen Aufenthaltes in Berlin bei dem 
Dozenten des Neugriechiſchen am orientalifchen 
Seminar, Herrn J. Mitzotakis, einige Unterrichts- 
ftunden in jener Sprache genommen. — Als 
Kochzeitsgabe für die Prinzeſſin Sophie von 
Preußen beſtellte König Kumbert in Venedig 
koſtbare Geſchenke, darunter eine Parure aus 
Brillanten im Werthe von 300 000 Lire. Die 
Ueberreichung dieſer Kleinodien an die Prinzeſſin 
erfolgt in aſhen durch den Principe di Napoli. 

* [Der Kaiſer in Monza.] Aus Malland wird, 
im Gegenſatze zu anderweitigen Meldungen, dem 
„Hamb. Corr.“ gemeldet: Kaiſer Wilhelm hat bei 
der Rückkehr von Konſtantinopel einen aber- 
maligen kurzen Aufenthalt in Monza in Ausſicht 


ein Schritt, 


beſondere dem 
1 


Morgen-Ausgabe, 


von der „Areuzjtg.” eniſchleden bekämpft wurde. 
In einem neuerlichen Artikel im Verlaufe der ſo 
entbrannten Fehde ſchreibt nun die „Kreuzitg.“: 

Der Vertheidigungsverſuch der ſüdweſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft in der bekannten Verkaufs angelegenheit iſt 
überaus kläglich ausgefallen. Man jei — und hierbei 
muß in Erinnerung gebracht werden, daß Herr v. Pleich⸗ 
röder und andere Finanzbarone der Geſellſchaft ange⸗ 
hören — am Ende ſeiner Mittel angelangt, heißt es da 
u. a., und da in Deutſchland niemand bereit geweſen 
ſei, einen annehmbaren Preis, wie überhaupk einen 
zu zahlen, fo habe man wohl ober übel mit Ausländern 
abſchließen müſſen, denen das Geld loſe in den Taſchen 
fit, Mit dieſem engliſch-holländiſchen Gelbe ver- 
ſprechen die Herren beſſer i wirthſchaften, als ſie mit 
den 800 000 deutſchen Reichs gark gethan, die das 
Grundkapital der Gefellfchaft bildeten. 

Wer ihnen das glauben will, mag es thun; wir nicht. 


Die Geſellſchaft giebt ja ſelber zu, daß ſie das in Frage 


kommende Gebiet für „werthlos“ anſieht. Niemand 
wird aber meinen, daß die ausländiſchen Nachfolger 
ſich das ſchlechteſte Stück ausgeſucht haben, das zu 
haben war; jedenfalls iſt das Gegeniheil geihehen: 
Daraus folgt, daß der Reft, aus dem die Geſellſchaft 
mit dem fremden Gelde alles Mögliche zu machen ver- 
ſpricht, von ihrem eigenen Standpunkte betrachtet, erſt 
recht werthlos fein muß. Das Uebrige ergiebt ſich von 
ſelbſt. Binnen kurzem wird auch dieſer Reſt an die 
Engländer übergehen, denen es bei dem ganzen Handel 
offenbar nur darum zu ihun iſt, in den Peſiß der Küſte 
zu gelangen, von der ſie einſtweilen noch abgeſchnitten 
Han Sind fie aber einmal der Sache nach Herren in 

amaraland, ſo kann es nicht lange dauern, bis ſie es 
auch der Form nach werden. Welches Intereſſe könnte 
Deutſchland daran haben, ſich mit einem Schußgebiet 
zu quälen, wo nur ausländiſche Intereſſen vertreten 
wären? 

Je mehr Licht in die Angelegenheit kommt, um ſo 
weniger kann man ſich darüber käuſchen, daß es ſich 
bei dem Erwerbe des ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchafts⸗ 
gebietes um einen Schachzug in dem großen Plane zur 
Begründung eines engliſch-afrikaniſchen Rieſenreiches 
handelt. Daß wir dabei mithelfen wollen, iſt außerordentlich 
liebenswürdig und wird in England mit Recht dankbar 
begrüßt werden. Wo aber die von der „Nat.⸗Ztg.““ 
gerühmten Verdienſte ihrer Kintermänner um die 
deutſche Colontalpolitik eigentlich ſtechen, vermögen 
wir nicht ausfindig zu machen. In Süd weſtafeika ſchlagen 
fie, wie man ſieht, & tout prix los, in Oſtafrika 
haben fie es dahin gebracht, daß das Reich ſelbſt ein- 
greifen und das Verlorene mühſam wieder erobern 
muß, in Witu geht alles drunter und drüber, von 
Neu. Guinea iſt ſeit Jahr und Tag nichts mehr zu 
hören; dort ſcheint alles zu ſchlummern. Ein gewiſſes 
Gedeihen zeigt ſich nur da, wo das Reich ſelbſt die 
Verwaltung in der Fand behalten hat, wie in Kamerun 


und Togo. . f 
Zaum Schluſſe kommt die „Rreuzig.” darauf 
zurück, „daß zu colonialpolitiſchem Optimismus 


heute weniger Grund iſt, als je. Selbſt 
nationalliberale Blätter theilen dieſe Anſicht der 
Sache nach, wenn ſie ſich auch hüten, derſelben 
unmittelbaren Ausdruck zu geben, wie wir“. — 
Freilich, es iſt nicht jedermann gegeben, einzu⸗ 
ſehen, daß man anderen Unrecht gethan und ſich 
ſelbſt geirrt hat. i 

Uebrigens meint die „Kreuzzig.“, daß die Zu⸗ 
ſtimmung der Aufſichtsbehörde zu dem Verkaufs- 
geſchäſt noch nicht gegeben worden ſei. 

*Izu den neuen Maßregeln gegen die 
Gocieldemohratie] bemerkt die „National- 
Zeitung“ ſehr zutreffend: 


Es handelt ſich nicht bloß um die Socialdemokratie, 


ſondern vermöge der Eventualität mißbräuchlicher An- 


wendung auch bei einem Specialgeſetze um das künftige 
Maß der Freiheit der öffentlichen Discuſſion über⸗ 
haupt und um die Grundfähe des Rechtsstaates. Ins⸗ 
liberalen Flügel der Mehrheit, der 
8 F ͤ UFFEREN 


eee 


Munde aufs neue 


freieren, höheren Lebensdauer. 
Glücklicher war ein dem kirchlichen Leben ge⸗ 
widmetes Preßunternehmen Gerhards: das unter 

der Aegide des hochſinnigen Conſiſtorialraths 
herausgegebene Sonn⸗ 
| iagsblatt zur religiöſen Erbauung und Unter⸗ 
Das Blatt, in dem ein edler Geiſt der 


Brealer von St. Marien 


Duldung und kirchlich freier Anſchauung waltete, 


erwarb ſich bald in Weſtpreußen viele Freunde 
und hat 6.'s Wirkſamkeit in Danzig erheblich 
Ein beliebter Jahresbote war um 
jene Zeit der Gerhard'ſche „Nationalkalender“, 


überdauert. 


deſſen Prämtenbilder wohl noch heute als Zimmer⸗ 
ſchmuck in mancher Kauehaltung angetroffen 
Auch buchhändlerſſche Verlagswerke in 
stattlicher Anzahl bekunden den ſchöpferiſchen 
Unternehmungsgeiſt des rührigen, intelligenten 
Mannes. Wir beſchränken uns darauf, nur 
„Geſchichte der Reformallon“, die 


verbreitete, die Geiſter lebhaft beſchäftigende 
Arbeiten — und das „Danziger Geſangbuch“ be⸗ 


ſonders zu erwähnen. Letzteres erſchien in Her⸗ 


har ds Verlag als Novität und iſt, wenngleich in 


neueren Auflagen, noch heute bei dem Gottes- 


dienſt in den evangeliſchen Kirchen Danzigs in 
Gebrauch. 5 


So ſtand Gerhards Geſchäft um die Mitte der 


| 1840er Jahre trotz der Entlegenheit Danzigs von 
den buchhändleriſchen Centren in beſter Blüthe, 
ſein Freundeskreis war ein ſehr ausgebreiteler 


und fein architektonifh berühmtes Kaus in ber 


Langgaſſe, deſſen Umbau viele bisher verborgene 


Schätze der alten Danziger Baukunſt zu Tage ge- 
fördert, war der Wallfahrtsort zahlreicher Kunſt⸗ 
freunde. Auch Friedrich Wilhelm IV. ging bei 


feinem Beſuch Danzigs an dieſer architectoniſchen 


Schatznammer nicht vorüber; fein lebhaftes Kunſt⸗ 


intereſſe ließ ſich nicht davon abhalten, dem Ker⸗ 
| ausgeber ter, aller dings erſt ſpäter erſchienenen 


„El gebung des beutihen Volkes“ einen Beſuch 
zu machen und die intereſſanten Räume des 
ll, Gebäudes mit Kennerblick zu be- 
chtigen. i 

Nun aber kam für Gerhards politiſches und 


damit auch für ſein geſchäftliches Leben die Kriſis, 
hervorgegangen aus jener Sturm- und Drang- 
periode, die den Pölkerfrühling von 1848 vor- 
bereitete und herbeiführte. Die Gährung, welche 


im Volksleben ſchon ſeit längerer Zeit latent ge- 
wirkt, wurde zunächſt auf religiöſem Gebiete 
durch die bekannten rheiniſchen Vorgänge mächtig 
angefacht. Ronge und Doviat, die beredten Vor ⸗ 
kämpfer der freireligiöſen Bewegung, erſchlenen 
in Danzig und hielten in überfüllten Sälen ihre 
zündenden Reden. Auch Gerhard, deſſen Herz 
voll war von freiheitlichen Idealen, ſchloß ſich mit 
Enthuſiasmus dieſer friſchen Strömung an. Zu 
den Bekennern des Nützlichkeitsprincips, unter 
deſſen Schutz fo mancher Miikämpfer ſich alsbald 
zurückzog, gehörte G. nicht; iam galt ſtets die 
Ueberzeugung als des Mannes Ehre, ihr zu folgen 
als das erſte Pflichtgebot. Geſchäſtlich ſollte diefe 
Mannestugend aber für ihn verhängnißvoll wer⸗ 
den, denn wie immer blieb der Kampf nicht auf 
das natürliche Kampffeld beſchränkt, ſondern 
wurde nach trauriger deutſcher Gewohnheit 
auf jenes Gebiet übertragen, wo nur das 
Ringen um die mirthfchaftlihe Exiſtenz be- 
rechtigt if. Hier konnte man ja den Kampf 


nationalliberalen Parlei liegt 


erweiſen werde. 
Gewiß liegt den Nationalliberalen bei dieſer 
Frage eine ſchwee Beranimorlung ob. Aber — 


ſo gern wir möchten, nach dem, was die nalionol⸗ 


liberale Partei im Cartellverbande gethan, können 


wir das „Zutrauen“ der „Nallonal-Zeitung“ nicht 


uhne weiteres theilen. 


Harm und Schumacher berufen einen 


zu berathen. 


* [Bom orientaliſchen Seminar.] Alle Offiziere 
und ſonſtigen Angehörigen der vom Reihe aus⸗ 


geſandten Erpebilionen und Schutztruppen, welche 
in letzter Zeit nach Afring abgegangen find, 
haben das orlentallihe Seminar beſucht und 
Suaheli gehört. So haben Premier- Lieutenant 


Morgen, welcher zum Erſatze Tappenbechs der 


Expebition Kund in Batanga beigegeben iſt, vorher 


aber für die Wißmann⸗Expedition vorgemerkt 


war, ſowie der Lieutenant Fiſcher, welcher vor 
nahezu 14 Tagen mit einer Munitionscolonne für 
die Wißmann-Expedition von Hamburg nach 
Zanzibar abging, beide einen Curſus Suaheli im 
Seminar durchgemacht und ſich als ſehr fleißige 
Hörer erwieſen. Die Uebungen im Sprechen des 
Suaheli, welches doch für die nach Afrika be- 
ſtimmten Offiziere das wichtigſte iſt, werben im 
nachdem der im Juli erſt hier angekommene 
Suahelllector Simon feine Tpäligkeit auf⸗ 
genommen hat. Berfeibe iſt in der Zwiſchenzeit 
durch den etatsmäßigen Lehrer des Suaheli 
Dr. Hültger nach verſchiedenen Richtungen auf fein 
neues Amt vorbereitet worden. 
den Verhältniſſen und Perſonen bereits vertraut 
gemacht, hat einige Erfahrungen im Veuiſchen er- 
kangt u. ſ. f. 


* [Der Geſundtzeitszuſtand an der oſtafriga⸗ 


n ſchen Küſte] wie in Zanzibar iſt, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird, ein ziemlich 
guter. Am 3. September kehrten die Offiziere 


Maerker und Gleſe, letzterer früher Beamter der 


deulſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaſt, zuletzt in 


Raddatz liegt ſchwer Krank in Zanzibar, woſelbſt 


oſpital mit 14 Kranken belegt it, In letzterem 
Stufe llegen beſonders Marinemannſchaften. Mit 
ber nächſten franzöſiſchen Pot gehen ein erkrankter 
Offizier, ſowie fünf Unteroffiziere der Wißmann⸗ 
Truppe nach Deutſchland zurück. 


Ehemeig, 21. Oktbr. Die vor einigen Tagen 


nach Limbach entſendete Truppenabtheilung iſt 
heute Mittag wieder nach Chemnitz zurückgekehrt, 


nachdem dort die erforderlichen Maßnahmen zur 


Verhütung weiterer Ausſchreitungen getroffen 
worden find. Die Gtrihenden haben die Arbeit 
noch nicht wieder aufgenommen, in ben Fabriken 
find von außerhalb gekommene Arbeiter einge- 
stellt worden. (W. X 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 21. Okt Erzherzog Johann Salvator, 


welcher vor eima 2½ Jalren in Dispontbilltät 
getreten war und der ſeither große Reifen ge⸗ 
macht hatte, ſoll nach dem „N. W. Tageblatt” | 


unterm 19 Oktober den hieſigen zuſtändigen 
Stellen ſeinen Verzicht auf ſämmtliche Titel, 


Kemer und Würden, ſelbſt auf die ihm ver⸗ 


liehenen hohen Decaralionen ſchriftlich angezeigt 
haben und auf den Baleareninfeln ſeinen ferneren 
Aufenthall nehmen wollen. Ob dieſer Verzicht 


des Erzherzogs maßgebenden Orts angenommen 
Die Urſache des 
auffälligen Schriſtes dieſes Prinzen wäre deſſen 
vermeintliche Zurückhſetzung. Er habe wieder in 
Aclivität treien wollen und ſei Dabei auf Ab⸗ 
Der Prinz war bekanntlich 
Feldmarſchalllteutenant und Corpscommandani in 
Linz. Sein damaliges Scheiden erregte bedeu⸗ 
tendes Aufichen. Näheres über den Verzicht des 


worden, i noch unbekannt. 


lehnung geſtoßen. 


Prinzen iſt noch abzuwarten. 
Wien, 21. Oktober, 


Chriſtine, 


heute Abend 
abgereiſt. 


5 Uhr nach Madrid 
(W. T.) 
aitalten. 
Genug, 21. Oktober. Staatsminſter Graf 
Herbert Biemgsck ift heuie Abend über Boloens 
nach Brindiſi abgereiſt, um ſich daſelbſt nach a 


Piräus einzuſchiffen. 8 
eee eee eee eee l Wee 


in biefer Frage eine 
Pflicht ven ſeliener Schwere und Bedeufſamkeit eb. 
Wir hegen das Vertrauen, daß ſie ſich ihr gewachſen 


ee eee ſonſt waren ſämmtlche Abgeordnete in bürger- | Mark 


45 Baumeifter mit 3450 MA. Gehalt eingeſtellt 


15 Wißnann-Hoſpital mit 12, das alle deutſche 


Gozherzog Kibrecht it 
zum Beſuche feiner Nichte, der Königin Regentin 
ſchule und Danzig als Jeſtung und große Garniſon 
ſei beſonders hierzu geeignet. 
Anſtalt für 110 Kriegsſchüler proſectirt. Der Elan 
fordert 10000 Mu. zur Aufſtellung eines bezüg⸗ 


gab, 


Belgien, 


[Mons, 21. Oktober. Der Verein der Kohlen⸗ 
; srubenszbeiter der Borinage beſchloß in einer 
geſtern zu Labouverie abgehaltenen Verſammlung, 
an die Direciionen der Kohlengruben eine Zu⸗ 
ſchriſt zu richten, in welcher eine 20procentige 
0 diese erde gefordert wird. Begründet wird 

i Forderung mit der Erhögung der Kohlen⸗ 
preiſe. 


[Socialdemohratiſcher Beriehtag ] Die Herren i — 5 


ſocial⸗ 
betnokratiſchen, rheiniſch⸗weſtfällſchen Parteitag 
auf den 10. November nach Elberfeld, um die 
Agitation für die kommenden Reichstagsmwahlen | 


die 


. 
Zelegraphiicher Specialdienft 
der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
Berlin, 22, Oktbr. 


bürfliger Weiſe. Etwa dreißig Mieihswagen und 


Droſchkhen fuhren in den Schloßhof hinein | 


Equipagen mit glänzendem Aufputz fehlten faft 
gänzlich. 
prangten in ſchlichtem Civil. 
ſich denn auch, da es nichts zu ſehen 
nicht angeſammelt, und die aufge⸗ 
botene Schutzmannſchaft konnte thatenlos daſtehen. 
Selten iſt die Eröffnung des Reichstages ſo 


ſchlicht und kaum beachtet vorüber gegangen. 


neuen, jetzt beginnenden Semeſter noch gewinnen, zn Weißen Saole waren nur mohlgezählte 


56 Mitglieder des Reichstages, meiſt Conſervative, 
einzelne Nationalliberale und Mitglieder der 
Centrumsfraclion anweſend; von den Freiſinnigen 
war niemand da. Nur der Abg. v. Unruhe⸗ 
Bomſt hatte den Kammerherrnufrack angezogen, 


lichem Anzug, ſelbſt der bisherige Präſident 


v. Levetzow. Die Rede wurde bis auf ihre letzten 
Sätze lautlos angehört, nur der Hinweis auf die 
geſtiegenen 
[Friedens auch während des kommenden Jahres 
wurde (wie ſchon gemeldet) mit Beifallsrufen be⸗ 


t grüßt. Nach dem von Kern v. Levetzow aus- 
Mpwapwa, leidend nach Europa zurück. Lieutenant 


Kusſichten auf Erhalfung 


gebrachten Hoch auf den Kaiſer trennte ſich die 
Derſammlung wieder. 
elchslages wurde, 


geſchoben. 
Mitglieder zuſammengekommen, ſo 
Sitzung wegen Beſchlußunfähigzeit vertagt werben 
mußte. 

In der Hoffnung, 
beſchlußfähige Amatzl vorhanden 
beraumie der Präſident für die um 1 Uhr be⸗ 
ginnende Gitzung die Präſiden tenwahl an. Außer 


dem Eat und dem Anleihegeſetz iſt dem Neichs⸗ 


lage auch ſchon die Novelle zum Reichsmilitär⸗ 


geſez (Vermehrung der Armeecorps) zugegangen. 


Pie Freiſinnigen brachten außer den erwähnten 


Anträgen noch einen Antrag auf Kuftzebung des 
Zolles auf Schweine, Spanferkel und ausge- 
ſchlacztetes feiſches Schweinefleiſch ein, während 
zubereitetes und Tafelbouillon 20 ME, Zoll be⸗ 
hält, ferner einen Antrag, den Reichskanzler zu 
erſuchen, die Aufhebung des Schweineein fuhr⸗ 


verbors gegen die däniſczen Grenzen zu veran⸗ 
laſſen, 

In Reichslagskreiſen herrſcht die allgemeine 
Annahme, bei es unmöglich Ich die Arbeiters 
bis Weihsac ten zu beendigen. 
ſcheinen dies auch nicht zu erwarlen. 


Ian. 
34 der 


lichen Projectes. Ferner werden für bie Neueinrich⸗ 


zung eines Tralabepols in Danzig 800 000 Mk.; zur 


HERREN ZUERST | 


SEE 


225 


gegen ben „Reform ⸗Idealiſten “ am empfind⸗ 
lächſten führen. Um ihm bie Kundſchaſt der Mit⸗ 
bürger zathollſcher Confeſſion zu entleben, wurde 
zunächſt für dieſe eine beſondere Buchhandlung 


& 


ins Erben gerufen, aber auch non anderer Weile 


hielt Gerhard aber nicht ab, voll und ganz 
in Sie neuzellliche polſtiſche Strömeng einzuir 
welcher das Jahr 1848 hie und da g 
Ban brach. Die geſchäftiſchen Heimfuchungen, 
welche nun mit Beginn der 8jäheigen Neaclions⸗ 
periode folgten, wurden noch ſchlimmer für ihn 
und verlelbeſen ihm Die Daterftadt, ber er ſo zern 
ſeine Kräfte gewidmet halte und an deren Schick ⸗ 
ſalen er mit jenen unzerreißbaren Fäden hing, 
weiche nur ein warmes Herz pinnt. Nachdem 


verſchlekene geſchäftliche Transaclionen (eine Aſſo 
und Hern 
0 


ctatton wit dem Buchhändler Zumprecht 
unferen ällerxen Mitbürgern noch he 
Keller) wohl nicht den gewünſchte 51 
verließ er danzig, die Bushantiung en Zump⸗ 
recht und das Kaus an Katzler überlaſſend, mäh- 
rend die Druckerei gon deren langjährigem Ge⸗ 
ſchäftsfülzrer Edwin Gröning käuflich übernomme 
wurde. Gerhard ging nach Berlin und verſuchte 
feine buchhänbleriſche Thäligkeſt fortzuſetzen. 
Aber auch dort harren feiner nur Derfolgungen, 
und fo gab er 1851 den ausſichtsoſen Kampf im 
Dalerlande auf und ſuchte jenſeiis des Oceanus 
die neue Heimat, die ex für den erfreulſcker 
Zelle noch recht langen Ref jeines zaftiojen Lebens 
drüben gefunden hal, 

Nicht wie ſo mancher andere dlieb er dort für 
bie Freunde in der Heimat verſchollen; ſein 
Inkereſſe blieb ihr und blieb ihnen in ſteis gleicher 
Wärme erhalten, fo vieigeſtaltige Aufgaben 
nun feine Sorgen und feine Arbeitskraft in An- 
ſpruch nahmen. daß die energiſche Be- 
kriebſamzeit, die den jungen Unternehmer ausge 
zeichnet, dem ergrauten Emigranten nicht abhanden 
gekommen, dafür erhielten die zurückgelaſſenen 
Freunde ſo manches ſprechende Zeugniß. Im 


— 
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Bordergrunde feines Strebens fand Im Yankee 


die meiſſen feiner zahlreichen neuen Breßunter- | 
N ngen fortan wihmeie. Ale zervorragendſtes 
delſelben iſt wohl fein deuiſch amertganiſches 
x 


segeiftert 


mit einer 


ſetzriebenen, 


lebhafſe Beachtung gefunden — bie 
„Nätſon“ wismete im 


und ſoll bemnächſt 
franzöfiſcher⸗ 
Sprache erfahren. 


holländiſcher und 
Chtiſtenizum iſt ſeinem Ende naze. 


laſſen einer reineren, höheren und ſegensreicheren 
Aliſicht von Gott und gönlichen Dingen.” Die Art, 


wie er dieſe Anſchauung in dem intereſſanten Buche 
begründet, bezeichnet M. Schwalb in der „Nation“ ö 


als ein Nuſter amerikaniſcher Geiſtesarbeſt. 
Dieſe wenigen Angaben, auf die wir uns be⸗ 
ſchrännen mußten, werden erkennen laſſen, daß 
Gerhard auch in der neuen Welt unwandelbar ge- 
blieben iſt in feiner Ueberzeugung, unerſchüttert 
in den Idealen, für die er zwei Menſchenalter 


lang opfermuthig und opferfreudig gejiritten. | 
zurückgekehrt, ſein Skizzenbuch zeigend, 


Ein altes niederländiſches Volkslied ſingt: „Wer 
als Held fein Blut für der Freiheit Gut ſeinem 
ande und Volke gab, der ſchläft ſüß im 


Im Falle eines abſchlägigen Beſcheides 


Die Auffahrt zum könig⸗ 
lichen Schloß aus Anlaß der Eröffnung des 
Reichstages vollzog ſich heute Vormittag in äußerſt 


Die Inſaſſen der meiſten Gefährte 
Das Publikum hatle | 


des 


Die erſte Sitzung des 
da die Beſchlußunfählgkeit 
offenkundig war, bis gegen 2½ Uhr hinaus- 
Aber auch bis dahin waren nur 159 
daß die 


daß bis morgen eine 
fein wird, 


reichhaltiges 
Die Miniſter 
wickelung des materiellen und geistigen Lebens 

Wer lin, 22. Oktober. Zn Danzig soll eine eue 
Krisgoſchnle erzichtet werden, ba der Andrang 
Offizierlaufbuhn Teils zuninunt und ble 
Kriegsſchulen in Polsbam, Hannover und Kaſſel 
nicht ausreichen. Im Nordoſten fehle eine Kriegs. 


Borläufis iſt eine 
überzuleiten. 
Polis entſprächen vollſtändig den Wünſchen der 
Feunde Serbiens und des Sriebens. 


lade ſteis die Pflege des Deukſchthums, dem er 


L. sihon zu bezeichnen. Kuch dichteriſch trat er nicht 
ſelten her vor, und faßt imer galten dieſe Poeſien, 

x die amerikaniſchen Zeitungen eine reiche 
alle auſweiſen, dem Bslerlande, das ihn, den 
| en Gohn, einſt von ſich gewieſen, well 
er zu denen gehörte, bie, wie ber Dichter meint, 
„körigt genug, Ihr volles Herz nicht wahrten“. 
Ein ſchönes Permäöchtniß feines Denkens und 
Sühlens hinterließ uns aber der Achtiglährige 
von ihm in enzliſcher Sprache ge. 
1884 in Philadelphia erſchienenen 
Klin des kirchlichen Czriſtenigums („The coming 
creed of the World, A voice crying in the wilder- | 
ness“). Des Buch hat nicht nur in Deutſchland 
Zeilſchriſt 
erſt kürnch eine ein⸗ 
gehende Beſprechung, — ſondern ist, wie dort 
angegeben, auch ins Däniſche überſenn worden 
Ausgaben in ißglieniſcher, 
ſchwediſcher 
Gertzards Krün ſpitzt ſich in 
folgendem Satze zu: „Vas (kirchlich-dogmaliſche) 
Semen vielen 
und großen Irzthümern iſt bie Menſchheit ent- | 
wachſen. Es muß untergehen und freien Raum | 


100 000 Mk., 


erſte Rate von 100 000 Mk.; für drei Escadrons 


von 20 000 Mk. verlangt. 


Gorveiten, 3 Kreuzer, 3 Kviſos erſte Raten, 
zuſammen 33 Millioren. 

Der Poſt⸗ Etat fordert für ein neues Poſt⸗ 
gebäude in Marienburg eine erſte Rate von 
70 000 Mark, für die Vergrößerung des Poft- 
grundſtücks in Thorn 152 000 Mark. Ferner 
enthält derſelbe einen Zugang von 200 Ober- 
Aſſiſtenten-, 400 Affiftenten- und 800 etatsmäßigen 
Unterbeamien-Gtellen zu 1050 Mark und eine 
Gehaltserhöhung von 10 Mark jährlich für 
die Landbriefträger. 

Bei dem Werftbeirieb wird im Anſchluß an 
die preußiſche Bauorganiſation eine anderweitige 
Organifation des höheren Perſonals beab- 
ſichtigt. Es werden 9 ARejlortdireetoren und 
Marineoberbauräthe mit 6600 Mh., acht Be- 
triebsdirectoren und Marinebauräthe mit 5700 
18 Bauinſpectoren mit 4950 Mk. und 


werden. 


Berlin, 22. Oktober. 
machung des „Reichsanzeigers“ iſt das an der 


oſtafrikaniſchen Küſte zwiſchen der Nordgrenze 


von Witu und der Südgrenze der dem Gultan 


von Mitu gehörigen Station Kismajn gelegene 
Gebiet auf Grund der mit den dortigen Sultanen 


und Käupilingen geſchloſſenen Verträge vorbe- 
haltlich wohlerworbener Rechte von Dritten unter 
den Schutz des deutlichen Kaſſers geſtellt. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Allenthalden 
in- und außerhalb Württembergs und Deutſch⸗ 
lands hat das frevelhafte Attentat auf den 
Prinzen Wilhelm die tiefite Entrüſtung hervor- 
gerufen. dem Vernehmen nach iſt ſofort nach 
Eingang der amtlichen Nachricht dem Kaiſer nach 
Monza eine kelegraphiſche Meldung durch das 


Auswärtige Amt erſtattet worden. dem Reichs- 


kanzler ging die Nachricht durch ein Telegramm 
des Minſſterpräſtdenten v. Mitinacht zu. Das 
von dem Reichskanzler darauf an den Prinzen 


Wiltzelm gerichtete Telegramm lautet: „Ew. könig⸗ 
liche Hoheit bitte ich, meinen herzlichen, ehrerbie⸗ 
tigen Glückwunſch und den Ausbruck meiner 


Freude über Gottes Schutz gegen die Mörder⸗ 
hand in Gnaden entgegenzunehmen.“ 
Wien, 22. Oktober. 


ſerbiſchen Regenten: Das Programm der Regent- 


ſchaft bezüglich der inneren Politik ſel ein ebenſo 
deſſen Durch⸗ 


als erſprießliches, 
fützrung nicht ohne Rückwirkung auf die Ent⸗ 


Serbiens bleiben könne. Man könne ſicherlien 


nur wünſchen, es möchte gelingen, wenigſtens 
Die 


einen Theil deſſelben zu  realifiren. 
Enter brellelen Vorlagen ſeien vollauf ges | 


eignet, das geistige Leben Serbiens aus einer 
Periode der Spannung und Arten zu fruchtbarer 
ſich 


zZhäligkeit in Intereſſe des Wohles des Landes 
Die Zielpunkte der auswärtigen 


Es ſei nur 
wünſchenswerlh, daß Serbien an der für die 


Nach einer Bekannt- 


Das officdöfe Wiener 
„Fremdenblau“ bemerkt zu der Votſchaft der 


Erwellerung des Garniſonlazaretihs in Graudenz j auswärtige Politik dargelegten Baſis ſowohl im 
für eine Desinfectionsanſtalt in 
Thorn die letzte Rate von 77 280 Mk., zu einer 
neuen Kaſerne für vier Escadrons und den 

Stab eines Cavallerleregiments in Danzig eine 


eigenen Inzereſſe, als in demjenigen der allge⸗ 
meinen Ruhe feſthalte. Es würde ſich dabei ſteis 
in Uebereinſiimmung mit Europa befinden und 


deſſen freundliche Theilnahme für die weitere 


SGeſtaltung des Landes ſichern. 
in Stolp 20 000 Mz., zu einer Kaſerne für ein 
Regiment Cavallerie in Grandenz eine erſte Rate 
von 60 000 Mz., zu Stallungen für eine Abthei⸗ 

lung Seldartillerie in Graudenz eine erſte Rate 
von 20 000 ME. zu einer Garniſonwaſchanſtalt 
in Thorn 125000 Mk., zu einer Kaſerne für ein 
Bataillon Infanterie in Thorn eine erſte Nate 


Zara, 22. Oktbr. Der Lloyd-Eildampfer „Ser- 


| Binand Max“ hat auf der Fahrt von Ragufa 


nach Punta d' Oſtro eine Maſchinenhavarie er- 


litten und iſt bei ſchwerem Sirocco in die offene 


See getrieben. Die Lloyddampfer „Jonſo“ und 
„Progreſſo“ liefen von Cattaro zur Suche aus, 
der „Jonio“ iſt ohne den Dampfer zu finden 


zurückgekehrt, der „Progreſſo“ iſt noch auf der 
Der Marine Etat fordert für 11 Schiffe wei⸗ 
tere Raten, für 2 Panzerfahrzeuge, 3 Kreuzer⸗ 


Suche. Auf dem Eildampfer befindet ſich auch 
Prinz Peter Karageorgievic. 

Reit, 22. Oktober. (Privaitelegramm.) Die 
Zeitungen melden, Kaiſer Wilhelm werde ſeine 


Rückreiſe von Konſtankinopel am 8. November 


über Semlin und Peſt machen. Verfügungen 
ſeitens der ungariſchen Staatsbahnen ſeien er⸗ 


gangen. der Minifter der öffentlichen Arbeiten, 


Baroß, werde den Zug begleiten und Kalſer Franz 

Joſef bis an die Grenze entgegenreiſen. 
Amſterdam, 22. Oktober. (Privattelegramm.) 

Hier circulirt das Gerücht, König Wilhelm beab- 


ſichtige Neujahr zu Gunſten des Herzogs Adolf 


von Naſſau als Großherzog von Euremburg 
abzudanken. 

Bern, 22. Oktober. Die vom Bundesrathe am 
30. Auguſt gegen die Urheber und Verbreiter des 
Manifeſtes der Schweizer Anarchiſten eingeleitete 
ſtraf rechtliche Unterſuchung iſt nunmehr abge- 
ſchloſſen. der Unterſuchungsrichter Favey und 
der für dieſe Angelegenheit ernannte Bundes- 
anwalt Stockmar ſtellen den Antrag, in Anklage- 
zuſtand zu verſetzen und den Bundes-Affifen zur 
Aburtheilung zu überweiſen: Albert Nicolet 
aus La Ferriere (Bern), gegenwärtig in 
Chauxdeſonds, Felix Niklaus Darbelay aus 
Liddes (Wallis), gegenwärtig in Lauſanne, und 
Ferdinand Haenzi aus Guensberg (Solothurn), 
gegenwärtig in Baſel, und zwar den erſtgenannten 
als Urheber des Anarchiſten⸗Manifeſtes, die beiden 
letzteren als Theilnehmer. der Bundesrath hat 
ſich mit dieſen Anträgen einverſtanden erklärt. 

Kopenhagen, 22. Oktbr. Im Folkeihing hat 
der Finanzminiſter eine Vorlage zur Erhebung 
einer Bierſteuer von fieben Kronen für die 
Tonne oder 2 Oere für die Kalbflaſche einge- 
bracht. Er führte aus, der Ertrag der Steuer 
werde ſich auf etwa elf Millionen Kronen be- 
laufen, wovon 4½½, Millionen wei Kronen 
per Kopf) unter die Communen vertheilt werden 
könnten. Bei Annahme bes Geſetzes werde er 
eine Zollreform beantragen; der Zoll auf Kaffee 


Tolle ermäßfigt, der Zoll auf Wein und Spirituoſen 
erhöht werden. e e 


Paris, 22. Oktober. Die Abreiſe des Fürften 
Ferdinand von Bulgarien nach London wird be⸗ 
ſtiligt. 

Paris, 22. Oktober. die neueſte Poſt aus 
Tongking bringt Nachrichten über zahlreiche 
Kämpfe gegen die ſogenannten Piraten, in 
welchen vier franzöſiſche Offiziere getöbtet und 
mehrere verwundet wurden. E 

— Megen des Todes bes Königs von Portugal 
find die Feſte bei dem Präſibenten Carnot und 
dem Minſſterpräſidenen Zirasd abgeſagt worden. 

— In Alais hielt der Acker bauminiſter aue 
eine Rebe, in welcher er eine ſchutzzölneriſche 
Geichzebung für eine Hanptarfgabe der nauen 
Kammer erhlärſe. In Saint Omer prach der 
Abg. Niboet vor ſeinen Wählern. Er hofft, daß 
in der neuen Kammer eine ftarke 
republikaniſche Mehrkeit entwichen werde, 
welche zunächſt die Ausſchreitungen der Preſſe 


behämpfen, d. h. die Preßfreiheit einſchränken 


mu 
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Man erwarte von ihr ferner Geſchäfts⸗ 


52 De 


| Gras!” Git dies nicht auch von den geiſtigen 
Areiheitskämpfern, die für ihr redliches Wollen a 
laſſen? 


alles dahzingaben, was zu verlieren oft ſchwerer 
wiegt ale das Leben? Darum Friede und ehrendes 
Gebenken dem baghingeſchledenen vielgeprüften 
Greiſe, 
bewegter Zeit! K. 


\ Alle Rechte vorbehalten, 
Breisgehront, 
Roman von Aleranter Baron von Roberts, 
Iuriſegung. 
Paula war zeute um die neunte Stunde zum 
keller 
Reine Antwort, eine kurze Gülle, dann rief aus 
dem önnern einehelle Mäbchenftimme das Hexen!“ 
Bermunbert öffnete ſie. Auf den Stufen gegen⸗ 


20, 


über dem Eingang, die zu der Fenſterthür hinan⸗ ö 
0 3 gene b i gegen dieſe Berlinerin kam fie ſchwerlich auf. 


iührien, tand ein junges Mäbchen; Paula er- 
Bunte ſofort das sigeunerhaft wilde, aber auch 
tgühſche Geſicht. Die schwarzen, im hellen Lichte 
glänzenden Haare waren jetzt in Flechten gefeſſelt, 
der phonlaſtiſche Anzug des Bides durch ein ein⸗ 
faces Jrüßlingakleld erſetzt, daß jedoch burch 
feinen prallen Sitz eine prächtige Büfte zur 
Geltung brachie. Hut und Sonnenſchirm lagen 
auf dem Tiſch. Sie fühlte ſich offendar hier zu 
Haufe und ſchien eden aus dem Dachgarten 
hereingeirelen zu fein. 

Verduzt ſchaute Paula zu der Geſtalt hinauf; 
dieſe nickte mit einer gewiſſen gönneriſchen Ver⸗ 
kraulichkeit. 

„Sie wollen zu Ammon? Er iſt nicht da! 
Ich dachte ihn ſicher zu treffen, aber er it noch 
nicht Ba!“ 

Es war ein echtes Berliniſch; dieſe Zigeunerin 


ſchien höchſtens aus der Haſenhaide zu ſtammen. 


Paula hatte ſhon ein paar Mal den Künſtler 
um dieſe Stunde verfehlt; er war van bald 
as er 
um irgend ein Motiv bereichert. So würde er ja 


auch heute bald erſcheinen. 


| Sprung in die Stube hinab. 
dem Landsmanne und Mitbürger aus 8 jier 
bie beabfihiigte Unhöflichkgeit — „oder kann ich 
Ammon etwas beſtellen?“ 


hingufgeſtiegen und hatte angebklopft | 


Paula otteb raiplos in der Thür fliehen. Sollte 
ſie wieder umkehren? der anderen das Feld über⸗ 
Das Herz pochte ihr vor Erregung. 

Das Mädchen ſetzte mit einem katzenartigen 


„Bitte aber herein oder ....“ fie verbeſſerte 


„Wie kam ſie dazu, den Künſtler fo ver⸗ 


traulich ohne „Herr“ zu nennen? 


Ehe Pauls eiwas antworten konnie, rief die 


ondere in ihrer nals dreiſten Art: „Ah fo, Sie 
| find die da, Fräulein!“ Und fie wies mit dem 
[Daumen ber gtesgeſtreckten Hand über bie Schulter 
hinweg nach Paulas Bild auf der Staffelei. 


„Laſſen Sie doch mal ſehen, ob Sie geiroffen 


| ind! Pitie, kommen Sie doch näher! Oh ja, 
[ammon malt ſchon gut. Und er trifft. Ich finde 


Sie vorzüglich!“ 


Paula antwortele etwas, ſie wußte nicht was; 


„Sie ſollen ja ſehr ſchön fein, ich habe davon 


gehört“, ſagte die falſche Zigeunerin. 
„O bitte —“ wich Paula verlegen aus, 


* 


„Sie brauchen ſich deswegen nicht zu geniren! 


Ich habe den ſchönſten Arm von Berlin — und 


ich genire mich nicht, das offen zu fagen. Alle 


Künſtler wiſſen es. Alle malen ihn; vorige Woche 
erſt habe ic Begas geſeſſen damit!“ Ge 

Sie wies nach ihrem Porträt, wo der wirklich 
wunderſchöne Arm ſich, bas Tambourin ſchwin⸗ 
gend, über dem Kopfe erhob. 

„Ich habe das Bild ſchon längſt bewundert“, 
ſagte Paula verwirrt. 

„Ammon trifft! Ich hörte davon, daß er Sie 
malte. Ihr Geſicht. Na ja, Sie haben das Ge- 
fiht dan! Ich bin ſchon froh, meinen Arm zu 
haben! Er bringt mir ſchon was ein!“ 

Es ſchien zu bedeuten: Geſichter giebt es genug, 
aber ſchöne Arme ſind ſelten. 5 

Dann, nach einer kleinen Pauſe, während die 
beiden Nebenbuhlerinnen, und fie fühlten beide 
das ſie es waren, ſich mit den Blicken maßen 
„Ammon iſt ein guter Kerl, nicht?“ 


bekannten Namens eines zahlreichen Beſuches ſicher fein, | 
ASiſenbahn⸗Schülerkarten.] Nach einem Erlaß 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten können Eiſen⸗ 
bahn-Schülerkarten, wenn der Unterricht an einzelnen 


geſetze, aber keine Berfofjungsänberung. An die 
Schulgeſetze dürfe nicht gerührt werden; der 
Rechten Antheil an der Regierung zuzugeſtehen, 
wäre Thorheit, ja Verbrechen. 

Cascges, 22. Oktbr. Die Leiche des Königs 
von Portugal iſt nach dem Kloſter der Hierony⸗ 
miten in Belem gebracht worden. 

Athen, 22. Oktbr. An dem geſtrigen Gala⸗ 
diner nahmen der Zarewitſch und fein Gefolge 


ſowie die ruſſiſchen Diplomaten und Schiffs⸗ 
offiziere theil. der König brachte die Geſundheit 


des Zaren, der Zarin und der haiferlihen Familie 


aus. Der Großfürſt⸗Thronfolger brachte in ſeiner 
die Königin 1. 
mit 


Antwort ein Hoch auf den König, 
und die königliche Familie aus. 
Die Frage des Voririits iſt unter den aus- 


wärtigen Bevollmächtigten bei den Kochzeitsfeier⸗ 


lichkeiten noch nicht entſchieden. 

Waſhington, 22. Oktober. Der internationale 
Congreß der Geeuferſtagten hat einflimmig be⸗ 
ſchloſſen, an den gegenwärtig beſtehenden Be- 
ſtimmungen betreffs der Toplichter nichts zu 
ändern. 

Newnork, 22. Oktober. Dem „Londoner 
Herald” wird gemeldet, daß die Nachricht über 
die Abdankung Malietoas zu Gunſſen Mataafas 
große Unruhe im Staatsdeparkement 
Waſhington verurſache. Diefe Handlung, ſo 
heißt es, verurſache Verwickelungen bezüglich der 
Samoa⸗ Convention, 
des Senats noch harre. Im Staatsdepartement 
verlaute, Deuiſchland und Amerika wollten 
alle Schritte verſchieben, bis aukhentiſche Be⸗ 
richte ihrer Vertreter in Apia eingegangen 
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Danzig, 23. Oktober. 


eee 


* [Gerhard Rohlfs, der bekannte Afrika-Reiſende, 


hält heute, wie ſchon vor einiger Zeit angekündigt iſt, 


einen Vortrag über Dftafrika, Rohlfs Verdienſte, die 


unbeſtreitbar find und die gebührende Anerkennung 
erfahren haben, beruhen freilich auf anderen Ge⸗ 


bieten der Afrikaforſchung, als demjenigen, über welches 


ſein Vortrag handeln wird. Er iſt berühmt geworden 


durch mehrere Forſchungsreiſen in Nordafrika, durch 


die Sahara, den Central - Sudan und nach Abefinnien. 
In Dftafrika iſt er zwar auch thätig geweſen, 
nur eine kurze Zeit, nicht als Forſchungs-Reiſender, 
ſonbers als deutſcher Generai-Conſul in Zanzibar, wohin 
er im Jahre 1884 entſendet wurde, um bei dem Sultan 
im Intereſſe der neu inaugurirten deutſchen Colonialpolitik 


thätig zu ſein — eine Kufgabe, der er ſich freilich nicht 


zur Zufriedenheit des Leiters der deutſchen Politik 
unterzog, ſodaß er bald wieder abberufen wurde und 


ſpäter keine Verwendung mehr im colonialpolitiſchen 
Später hat er in der Oeffentlichkeit be⸗ 
der Berwendung weißer Truppen in Deutſch⸗ 


Dienite fand. 
züglich 
Oſtafrika Anſichten verireten, die ſelbſt in ſehr 


colonialfreundlichen Kreiſen keine Zuſtimmung fanden. 
ie n dan dürfte der Vortragende eben wegen 
jeines in Danzig ohnehin ir 1 und dem Verkehr übergebenen Straßen durchiogen, die 


Nigermündung, ſowie die Expeditionen nach der Kufra-⸗ 


die lybiſche Müfte, 
Dae und nach Abefinnien gehaltene Vorträge wohl⸗ 


Wochentagen Vor- und Nachmittags ertheilt wird, 
Berechnung des Karkenpreiſes werben die Mehrfahrten 
zu den Einheitspreiſen des $ 4 der allgemeinen Be- 


Anſatz gebracht. 


Urſachen des Unterganges bes Danziger Dampfers 


„Jehannes” ſtait. Am 28. d. Mis. wird ferner über 


einen Unfall auf einem Rostocker Dreimaſiſchooner ver- 
handelt, bei welchem am 26. v. Mis. der Steuermann 
Paul Anbries in der Nordſee ertrank. 


N Zumel, 22. Oktober. Der heute hierſelbſt ftait- | 
finbende Faßrmarkt geſtaltet ſich außerordentlich leb⸗ 
haft. Auch der Vieh- und Pferdemarkt iſt ziemlich 


reichlich beſchickt und verſpricht bei milileren Preiſen 


einen guten Abfatz. — Zum 1. Dezember cr. wird am 
die Suppenküche für 
2 welche ſich bisher 
als eine recht ſchätzenswerthe Einrichtung bewieſen und 


hieſtgen Orte, wie alljährlich. 
arme Schulkinder eröffnet werben, 


mancher Nolh geſteuert hakt. Die Kosten hierfür 
werben vom Balerländiichen Frauen-Verein hierſelbſt 


aufgebracht, 


warme Kleidungsſtücke für den Winter verabfolgt, 
eee. eee eee eee ö 


zu 


die der Ratification ſeitens 


ind. 
un Familie iſt, wie der „K. Kart. 31g.“ berichtet wird, 


aber 


Feidſtüche begrenzen. 


5 tolle 
fortan auch zu einer zweimaligen Hin- und Rückfahrt | Een a 
an den beireffenden Tagen ausgegeben werden. Bei 


der auch an Beionhers bedürftige Per⸗ 
ſonen außer den noltzwendigen Unterstützungen in baar 


EZ | 


welche von den Damen des Vorſtandes angefertigt 
werden. 8 

P. Aus dem Kreiſe Di. Krone, 21. Oktober. Die 
früher von dem Staatspfarrer Lifjak verwaltete 
Parochie Schrot iſt geſtern oſſiciell Herrn Propit 
Falkenberg, dem früheren Redacleur der „Germania“, 
im Beiſein des Herrn Landrath Rotzoll, Prälaten Friske- 
Zippnow und mehrerer anderer Geiſtlichen übergeben 
worden. — In unſerem Kreiſe giebt es auch noch ſehr 


ſtarke Rothhirſche. In der Marzdorfer Forſt wurden von 


einem Offizier des Leibhufaren - Regiments Nr. 2 
(Kaiſerin) 
der Brunſtzeit 3 ſtarke Hirſche, 
2 Zwölfender, erlegt. ß 

M. Stolp, 22. Oktober. Unſere Stadtverordneten 
ſtehen augenblicklich vor dem wichtigen Akte der 
Wahl eines Bürgermeiſters, da unſer Oberbürger⸗ 
meiſter Stöſſell ſeine Penſionirung nachgeſucht und 
erhalten hat, um ſich nach 24jähriger Dienſtzeit am 
Juni k. J. in das Privatleben zurückzuziehen. Die 
6000 Mk. Gehalt und 500 Mh. Repräſentations⸗ 
koſten dolirte Bürgermeiſterſtelle war ausgeſchrieben 
worden und es hatlen ſich nur 26 Bewerber 
dazu gemeldet, unter ihnen 2 Bürgermeiſter, 
2 Syndici. 1 Intendanturrath, 3 Rechtsanwälte 
und 18 Affefioren. Von dieſen Bewerbern 
wählten unſere Stadtverordneten 4 Herren 
und zwar den Bürgermeiſter Rößr in Peine, den 
Bürgermeiſter Mießner in Waldenburg, den Maniftrais- 


ein Kapitalhirſch und 


Aſſeſſor Thoop in Berlin und den Regierungs- Aſſeſſor 


Dr. Dultz in Aurich mit dem Exſuchen um perſönliche 
Vorſtellung. Die Genannten haben denn auch unſeren 
Stadtvertretern bereits ihren Beſuch abgeſtaitet. Die 
Wahl ſoll nach Einführung von zwei jetzt gewählten 
Ergänzungs⸗Stabtverordneten im November d. J. ſiatt⸗ 
finden. — Das für unſere Stadt wenig erbauliche Ge- 
rücht von der Verlegung unferes Blücher'ſchen 
Kuſaren Regiments nach Inſterburg wird in unſerer 
Stadt immer eifriger colporürt, doch ſcheint die Sache 
noch wenig thatſächliche Unterlage zu haben, da ſich 
morgen auch unſere Stabtoerordneien mit der Vorlage 
betreffend den Bau einer Reitbahn und Schmiede zum 
Zweck der Herverlegung der in Cöslin garniſonirenden 
vierten Escadron des Blücher'ſchen Huſaren-Regiments 
zu beſchäftigen haben. 
Königsberg, 22. Oktober. N 
und fünf zum Theil erwachſenen Kindern beftehende 


in den beiden letzten Tagen in ihrer in der Vorſtäbtiſchen 


Freiſtraßſe belegenen Wohnung anſcheinend an Ver- 


giftung erkrankt und befindet ſich in ärztlicher Be- 
handlung. Wie es heißt, ſoll die Vergiſtung durch den 
Genuß von geräuchertem Lachs erfolgt ſein. Zwei 
Söhne im Alter von 21 und 25 Jahren ſchweben in 


Lebensgefahr, während die anderen Familienmitglieder 


ſich anſcheinend in Beſſerung befinden. 


ſchafts-Geſellſchaft in Straßburg i. C. 


Wie wir bereits in einem früheren Artikel mitgetheilt 


haben, iſt der deuiſchen Landwirihſchafts-Geſellſchaft 


für die von ihr im Frühjahr nächſten Jahres in Straß⸗ 


burg i. E. geplante Ausſtellung von den ſtäbtiſchen Be- 
hörden dafelbft ohne Entgelt ein etwa 13 Hectar großer 


Platz zur Verfügung geſtellt worden. Die Lage deſſel⸗ 
ben innerhalb der Befeſtigungen und in unmütelbarer 
Nähe des Kauptbahnhofes läßt kaum etwas zu wün⸗ 


ſchen übrig. Auch feiner Größe m ach dürfte das Grund⸗ 


ſtück den weitgehendſten anſprün a genügen, während 
dagegen feine, einem Dreieck ähnliche Geſtalt der bisher 
üblichen Kaoßtellungsweiſe der Geſellſchaft beträchtliche 
Kinderniſſe in den Weg legt. 8 
Das Grundſtück iſt von iheilweiſe bereits angelegten 


jedoch abgeſperrt werden können. Sie bilden im 
Herzen des Platzes ein ſcharf markirtes Dreieck, deſſen 


Diefe Grundform zwingt bie Geſellſchaft, der Schau 


diezmal einen durch aus anderen Aufſtellungsplan zu 


Grunde zu legen, als bei den vorausgegangenen drei 
dieſen beſtand der Kern des 


Bei 
Ganzen aus den Kinderſchuppen, 


an welche ſich nach 


hinten die Pferde- Stände mit dem großen Ring, rechts 
und links die Ställe für die Schafe und Schweine an- 
| 8 5 55 15 200 
ſtimmungen über die Ausgabe von Schülerkarten in eee e e e e eee 


ſtellung den einen Theil der Kusſtellung, neben welchem 


* ISeeamis.Berhanblungen⸗! Am 24, d. Mis. als gleichberechtigt und in Ausdehnung ungefähr gleich⸗ 
findet beim hieſigen Seeamte die Verhandlung über die i 


den Platz und erhielten jo den Vortheil 


Bienen, Hufbeſchlagſchuppen und ähnliches. 


In Straßburg muß der Plan ſozuſagen umgebreht 


werden. Die dreieckige Form gefaltet die Kuſſtellung H 
Prediger Johannes Heveine, T. — 


einer der großen Abtheilungen im Mittelpunkt des 
Platzes nicht. Vielmehr 


des Platzes umgeben follen. 


Was die Summe für Preiſe betrifft, über die die ’ N 
Faul Leopold, T. — Bötichergef. Jermann Keinrich 


Geſellſchaft für dieſe Kusſtellung wirb verfügen können 
fo dürfte dieſelbe vorgusſichtlich die Höhe von 64000 Mk. 
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in einem Zeitraum von 5 Tagen während 


aus, 


Seiten drei größere, im allgemeinen rechteckig gehallete 


wird dieſer benutzt werden, 
um die kleinen nebenſächlicheren Gruppen um eine 
centrale Gartenanlage zu gruppiren, während die ver⸗ 
ſchiedenen Kauputzeile der Ausſtellung den Miiteſpunkt 
i fahrer Paul Pienell, S. — 


N 


erreichen. den weitaus größten Beitrag dazu wird die 
Geſellſchaft ſelbſt geben; er beläuft ſich auf 30 000 Mn. 
Weiter hat der kaiſ. Statthalter von Elſaß. Lothringen, 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, wie früher ſchon 


erwähnt, 3600 Mk. zugeſagt. Die Regierung von Elſaß⸗ 
Lothringen giebt 15 000, die Stadt Straßburg 10 000 Mz. 
Don Baden, Württemberg, Keſſen dürften ähnliche Bei- 
träge zu erwarten ſein, wie |. 3. in Frankfurt a. M., 
wo der Geſellſchaft von dieſer Seite 6000 Mk. zufloſſen. 
Für ſpecielle Zweche hat bekanntlich bereits das Comſté 
der Pfalz 600 Mk., der landwirihſchaftliche Verein von 
Frankfurt a. M. 200 Mk. und der Shorthornzuchtverein 
600 Mk. beigeſteuert. 5 8 

Die Vertheilung dieſer Summe auf die verſchiedenen 
Zweige der Ausjtellung dürſte ſich etwa, wie folgt, ge- 
ſtalten: Pferde 12 700, Rinder 26 900, Schafe 5000, 
Ziegen 500, Schweine 3100, Geflügel 1800, Bienen 
1200, Fiſch⸗ 1000, Hopfen 2000, Tabak 1700, Hanf 450, 
Weiden 500, Gartenbau 3000 und Geräthe 2400. Neben 
dieſen Geldpreiſen ſtehen Ehrenpreiſe, Diplome und 
namentlich eine beträchtliche Anzahl großer und kleiner 
ſilberner und bronzener denkmünzen der Geſellſchaft i 
Ausſicht. ; 


Vermiſchte Nachrichten 

* [Weitere Hochzeitsgeſchenke für das kronprinzlich 
griechiſche Brautpaar. ] Die Hochieitsgeſchenke für das 
kronprinzlihe Brautpaar find ſchon ziemlich vollzählig 
in Athen eingetroffen. Der bekannte Wiener Architekt 
Hanſen, der Erbauer des berühmten Akademiegebäudes 
in Athen, hat dem Kronprinzen ein prächtiges Borte- 
feuille verehrt, in welchem verſchiedene, von Hanſen 
entworfene Pläne zu einem neuen großartigen Palais 
für den Kronprinzen enthalten find. Der Wiener Ab- 
geordnete Dumba, ein geborener Grieche, ſchenkte dem 
Kronprinzen ein prachtvolles Album mit Anſichten all 
jener Orte, die der Kronprinz in Gefellihaft der 
Prinzeſſin Sophie kennen gelernt hat. Mit beſonders 
koftbaren Gaben haben ſich die griechiſchen Colonien 
des Auslandes eingeſtellt. Die griechiſche Colonie in 
London ſpendete dem Kronprinzen ein goldenes Service 
für 50 Perſonen im Werte von 1000 Lſtr. und der 
Prinzeſſin Sophie eine vollſtändige Toileitetiſch. 


einrichtung aus gediegenem Golde, deren Werth auf 


Eine aus Mann, Trau 1200 Eſtr. geſchätzt wird. Der griechiſche Geſandie in 


London, Kerr Geunadios, hat der Prinzeſſin-Braut eine 
Roftbare alte deuiſche Bibel verehrt. Die Stadt Korfu 
hat eine Schreibtiſcheinrichtung aus Silber geſchenkt. 
Das Entzücken aller Damen erregt die Gabe der 
griechiſchen Colonie in Bruſſa, wo bekanntlich die 
Seidenfabricalion in höchſter Blüthe ſteht. Das Ge⸗ 
ſchenk befteht aus zwei Ballen Seide, deren blauer 
Grundton mit ſilbernen Fäden durchwoben und mit 
goldenen Sternen beftickt iſt. Drei der erſten Künſtler 
haben fünf Monate an dieſem Stoffe gearbeitet, wie 


tler in ſolcher Koſtbarkeit ſelbſt in Bruſſa noch niemals 
Die Ausitellung der deutſchen Landwirth⸗ 


fabricirt worden iſt. 

* [„ Zugkräftig!““] Zu wie verzweifelten Mitteln 
Theater-Unternehmer greifen, um das Publikum an- 
1 beweiſt nachſtehendes Theatercurioſum. Ein 
n der Nähe von Soeſt gaſtirender Director ſchrieb 
auf ſeine Theaterzeitel als Nachſchriſt: „Die geehrten 
Herrſchaften, welche ein Billet zum erſten Platz erſtehen, 
haben morgen zwiſchen 11 und 1 Uhr bei Unterzeichnetem 


eine Zahnconſültation frei. Auch werden gegen ge⸗ 
ringes Aufgeld Zähne geriſſen. A. S., Director und 
früherer Zahntechniker.“ 


* Die neueſte Poſt aus Japan übermittelt deiaillirte 


Mikala verheerte und wodurch die Zerſtöruug von 


328 Käuſern und der Verluſt von über 400 Menſchen⸗ 
leben verurſacht wurde. Der Capitän eines in Kobe 
angekommenen poriugiefiihen Kanonenbootes erzählt, 
daß das Schiff auf einer 90 Meilen langen Fahrt die 
Küſte entlang durch Raſſen ſchwimmender Trümmer 
und Leichen fuhr und daß der Anblick wirklich ent⸗ 
ſetzlich war. Man ſah Menſchenrümpfe ohne Glied- 


RE 


maßen und Leichen von Kindern, die an Bäume ge⸗ 


bunden waren, wahrscheinlich in der Hoffnung, daß fie 
die Fluihen überleben dürften. Die Fiſcherbevöſkerung 
der Probinz war mit der Bergung und Beerdigung 
der Leichen beſchäftigt. 


Leipzig, 18. Oktbr. Die ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
ſchloſſen, dem verſtorbenen Buchhändler Karl Tauchning. 
welcher ſeiner Zeit die Stabt zum Erben feines auf 


vier Millionen Mark ſich belauſenden Vermögens ein- 


geſetzt hot, ein Denkmal zu errichten. Die Koſten des⸗ N 


bedeutend das Gerätheweſen in Frankfurt die hintere, F e 


in Magdeburg die vordere Hälfte des Platzes einnahm. 
Die Productenſchuppen, räumlich zurücktretend, 1 i 
einer | 
außerordentlich zugänglichen und überall in die Augen 
ſpringenden Lage. An verſchiedenen Orten vertheilt, 
wie es bie allgemeinen Platzverhältniſſe geſtatteten, be⸗ 
fanden ſich die Nebenzweige der Ausftellung, Geflügel, 


Eiſenach, 21. Oktbr. Geſtern Mittag brach in einer 


Gutsſcheune in Völkershauſen bei Galzungen Feuer 


aus. Von ſieben darin befindlichen Knaben ſind 
fünf verbrannt; einer liegt 
gerettet worden. 


———— 


Standesamt vom 22. Oktober. 


I Geburten: Kaufmann Johann Ormanin, T. — 
Biäckermeiſter John Ludwig, . — Schloſſergeſ. Auguft | 
— Schloſſergeſ. Julius Iwanowski, T. — 
ae Karl 
Lazareth-Buxeau-Aſſiſtent Guſtas Neumann, T. — Arb. 
Johann Matkiewiez, G. — Diener Johann Kulcipk, T. 


aß, T. 


Steinfeld, T. — Malergehiife Emil Klein, 


— Schuhmachergeſ. Albert Kaſſelberg, S. — See 


Heinrich Chriſtoph Sell, T. — Sergeant (Horniſt) 


Reich, T. Unehel,: 2 S., 1 T. 


eee eee, 


e e 


„O gewiß!“ anfwortete Paula. „Her. 
it fein liebens würdig...“ 


roih zu werden vor einander, Fräuſein! — Ich 


kenne amman fehr gut, beſſer als irgend eine! 


Mein Name it Roja Steinemann —“ 
Paula verſuchte zu lächeln. 


Roſa Steinemann ſchritit auf den Tiſch zu, 
wühlte bar! in den Gegenſtänden — „na, wo hat 
r murmelte ſie 
ungeduldig. „Früzer lagen ſie ſteis hier! — Ah, 


er benn ſeine Cigarellen jetzt?“ 


La find ſie!“ 


Sie dot Paula das Schächleſchen mit den 


Papyros hin. 


Paula ſtutzte; ſie halte höchſtens in Romanen 


davon gelefen, daß Damen rauchen. 


„Was? Sie rauchen nicht? I wo! Wir Modelle 


rauchen alle. Sie lernen es auch noch!“ 


Roſa ſtrich ein Streichhölſchen an 
besaen mii blinzelnden Augen gegen 


Dann warf ſie ſich in ben 


den Aualm. 


„Blite, ſetzen Sie ſich doch, Fräulein — nehmen 


@le doch Platz!“ 


gegenüber völlig wehrlos. 


uns beiden Arbeit genug gemacht!“ 
„Sie kennen Herrn Ammon ſchon länger?“ 
wagte Paula beklommen. 


„O, ich weiß nicht wie lang'. 


‚und dann auseinanderwallte. 
Es war die Herausforderung. 
„Wiſſen Sie, wir Modelle 


vor einander haben —““ 


Ammon 
aufrichtend. 
„Go, iſt er das? Wir brauchen aber nicht 
N wie gemacht! Das Geſicht und die Figur! Uebrigens 

ein gutes Geſchäſt! Ich verſichere Sie, mein Arm 
bringt mir das Nötige ein. Ich ernähre meine 
ganze ZJamiſſe damit. Hier!“ 
Sie ſtreiſte den übrigens entgegen der Node 
welten Kermel empor, und das Wunderdud eines 
feſten, runden, überaus ſchön geformten Armes 
deinmatter Färbung kam zum Vorſchein. 

gern verſchiedene Ringe giitzerten. 
 bzehte und wendete den Arm gegen Paula 
hin, als wäre es die größte Sehenswürdigkeit; 


und 
den 
paffenden Rauch die Cigarreite zu entzünden. 
Leberſeſſel, 91 alkmodiſchen 

eber ſeſſel⸗ der wohl von einem Amiquar ſtammen er gen gau ande 
Mochte, ſchiung die Beine übereinander und prüfte er nach ganz anders 


Paula ra der gewiſſen gönneriſchen Miene durch arm trieb, war faßt unheimlich. 


„Ich bin Rein Modell — “, fagte Paula, ſich 


„Nicht? So werden Sie eins! Sie ſind dam 


von e 


ihre braunen Augen leuchteten wie in Begeiſterung. 
„Mein Kapital, Fräulein!“ Und ſie ſchlug mit 


der anderen Hand auf das Fleiſch, daß es kaut 
klatſchte. „Begas behauptet, es wäre der ſchönſte 
Arm von Berlin!“ ' 
Bann zerrte fie ein goldbrsunes Stück ZBrokat⸗ 
Funkeln ihrer Augen. 


ſtoff von einem Stußle herab, drapirte es in ein 


paar Grifſen auf dem Tiſch urd legte den Arm 


darauf. — „Ga! Mit der richligen Unſerlage wirkt 
Dieſer Cultus, zen das Mädchen mit ihrem 


„Uebrigens hai ihn Ammon enideckt!“ 


„Oh!“ fuhr Paula auf, als empfände fie hier 


Paula gehorchte, ſie fühlte ſich dieſem Tone ö im gegen einen Sich. 


„Bielleicht entdecht er Kehnliches an Ihnen, 


6 3 les 
„Oder wollen wir in den Garten? Famos, Fräulein! 


wie? Ich habe ihn mit pflanzen helfen — er hat 


Ihr etwas großer Mund verzog ſich grinſend. 
Sie hatte in Paula längſt die zimperliche Klein⸗ 


ſtädterin gewiltert, und nun machte es ihr Spaß, 
ſie zu peinigen. f 


t Ich hätte ihn 
zehnmal heirathen können, wiſſen Sie!“ Dazu 
ein Kauchkegel, der weit in die Giube hineinſtleß 


„Ich muß ſehr bitten!“ 


wofür Sie mich halten. Ich bin.“ 
„Sie find — o, ich kenne das! — Sie find in 


Ammon verliebt! — Leugnen Sie es nicht, es 
hilft nichts! 
ſollten doch zu⸗ 
ſammenpalten — wir ſollten keine Geheimniſſe 


Ich ſehe es Ihnen an!“ 
„Fräulein!“ 

Entrüſtet ſprang Paula auf. 

„Nun, es iſt doch natürlich! Ammon iſt kein 


fürchten, Fräulein! gen 
Augen aus. Auch hab’ ich heine Fläſchchen el i 
Bitriol bei mir. Kommen Sie boch her, wir 
. das er machen wird! Sie ſollen ſehen, er leugnet 


| Fräulein!” 
im Ton. „Herr Ammon hat mich gebeten, 
zu ſitzen, und da ich gerade Zeit habe, that ich's. 


ſprachen, nicht einmal jemand denken! 
niemand.“ 


mirt haben, 
ſonſt nicht davon. 


dem Dach da draußen 


übler Mann. Es find ſchon viele in ihn verliebt 


geweſen. Er iſt ein Kenner, und er wehrt ſich nicht 
lange, wenn ihm was Schönes in den Wegkommt.“ 

Wieder file fie einen gewaltigen Rauchkegel 
aus, und nun funkelten ihre Augen unter den 
ſchwarzen Wimpern durch den Nauch. Sie ergötzte 
lich daran, die Nebenduhlerin zu peinigen, war 


ie doch deshald gekommen! 
„Aber 


Sie hob den berühmten Arm ko empor und 
ſchütteſſe ihn mit geballter Jauſt, an deren Ein⸗ 
hat alles feine Grenzen! 

meine Rechte geltend zu machen. Zum Donner- 


brauchen ſich nicht zu wetter, ich laſſ' mich nicht zum beten halten! 


„Ich fürcht' keine! Mir gehört er doch! Und 
mein iſt er! Nun, Sie N 
Ich kratz' Ignen nicht die 


wollen mit einander reden!“ 


Paula mußte ſich die äußerſte Mühe geben, 
Bas zornige 
Sie wollle dem peinlichen 
ihr wiberlichen Geſpräch entfliehen, aber 
wieein Bann hielt es ſie, weiter und weiter zu hören. 


um en ih zu halten. Wie fühlte 


und 

„Ich weiß nicht, was Sie von nur wollen, 
ſagte ſie mit ergheuchellem Gleichmumh 
ihm 


Uebrigens ſoll das, was Sie vorhin offen aus⸗ 
Das ſoll 


„Ammon muß wohl felber von Ihnen renom- 
in unſeren Kreiſen ſpräche man 
Wiſſen Ste, Fräulein, Sie 
thun mir leld! Wir können ſa ganz ruhig darüber 


ſprechen .. . bitte, ſetzen Sie doch!“ 
brauſte Paula auf. 
„Ich ſage Ihnen nochmals, ich bin nicht das, 
iſt. Eine malen und ſich in fie verlieben, mehr 
oder weniger hitzig, je nachdem — das bringt die 


„Ich danke!“ f 5 
„Sie wiſſen doch noch nicht, was Künſtlerliebe 


Gelegenheit fo mit ſich. Und hier oben iſt es ſehr 
ungeſtört. O, ich habe wundervolle Tage hier 
verlebt. Na, und dieſe Mondſcheinabende auf 
Sie ſchwärmen doch 
gern, Fräulein, wie ich Sie tarire —“ 


alt. 
Häufer, Novbr. 11,30 Sl do., Dezember 11,0 AM 5 


im Sterben und einer iſt 
ner „Emilie“. 


n 


See- 


Schiffe capitän Friedrich 


Aufgebote: Arbeiter Franz Rudolf Hermann Papius 
und Hedwig. Selma Teige. — Arb. Auguft Martin 
Donſt und Roſalie Kuguſte Reichert. — Sergeant Karl 
Wühelm Fröhlich in Neufahrwaſſer und Adeline Emilie 
Augufte Burandt in Stolpmünde. — Rechtsanwalt 
Johann Friedrich Eugen Behrendt hier und Eſther 
Eliſe Bärwald in Frankfurt a. M. — Arb. Friedrich 
Wilhelm Nobert Täniges in Berlin und Wittwe Anna 
Klara Thereſe Joſeph, geb. Noack, daſelbſt. — Arb. 
Marian Dudek in Lautenburg und Emilie Chachulski 
daſelbſt. — Seefahrer Johann Michael Wisniewski und 
Juſtine Eliſabelih Witt. — Gärtner Wladislaus Roba- 
lewski in Ludwigsluſt und Helene Bronikowski in 
Janielnik. — Schriftſetzer Franz Heinrich Dawideit und 
Luife Amalie Godath. — Sattler Friebrich Hermann 
Auauft Hennig und Martha Klußnik. 

Heirathen: Guksbeſitzer Guſtav Richard Klempnauer 
aus Zugdam und Olga Agnes Retteleki von dort. — 
Müller Bruno Franz Kuguſt Sawihki und Anna 
Mathilde Glichowski. — Klempnergeſelle Jermann 
Emil Auguft Neigke und Anna Roſalie Leitker. — 
Büchſenmachergehilfe Paul Gerhard Hommel und Anna 
Rofalie Piepfahn. — Arb. Johann Gottlieb Zoll und 
Wwe. Anna Maria Edler, geb. Englowski. — Kauf- 
mann Friedrich Georg Gimon und Marie Margarethe 
Kalbe. — Kaufmann Bernhard Franz Iſaac aus Peru 
und Klara Anna Eliſe Enß von hier. 

Todesfälle: T. d. Schloſſergeſ. Rudolf Aßmann, 19. 
— Wwe. Anna Renate Böhnke, geb. Reinke, 65 J. — 
S. d. Kaufmanns Edwin Kühn, 8 J. — Unehel.: 1 G., 
1 T. todtgeboren. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 22. Oktbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit 
actien 282, Franzoſen 202, Lombarden 1075/, ungar. 
4% Goldrente 86,00, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 

Wien, 22. Okibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Ereditactier 
307,50, Franzoſen 238,50, Lombarden 126,25, Galizter 
192,29, ungar. 4% Soldrente 101,15. Tendenz: fell, 

Baris, 22. Dhibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
90,841, 3% Rente 87,471, ungar. 4% Goldr. 86,65, Fran- 
zoſen 517,50, Lombarden 277,50, Türken 17.17½, gegypter 
363,68. Tendenz: behauptet, Nohzucker 880 28,50, weißer 
Zucker per Okt. 31.60, per Nov. 31,80, per Oktbr.- 
Januar 32,00. per Jan.-April 33,00. Tendenz: träge. 

London, 22. Dhiober, (Sanuncourze.) Engl, Comole 
97½, A* preuß. Eoniois 105, 47 Ruſſen von 1889 
91½, Türken 16, ungar. 4 Goldrente 85 Aeanpier 
925/, Platzdiscont 3½ %. Tendenz: ruhig. Havanna 
zucker Nr. 12 1½, Rübenrohzucker 11½. Tendenz: matt. 

Petersburg, 22 Okt. Wechſel auf London 3 M. 9615 
2, Drientanleihe 99 /, 3. Orienkanleihe 9965. 


Riverpool, 21. Oktober. Baumwolle (Schlußbericht) 
Umja 10 000 Ballen, davon für Speculation und Expo 
1000 Ballen. Uaregelmäßig. Amerikaner und indiſche 
½0 niedriger, Egyptian brown good fair 7%. Midbl. 
amerik. Lieferung: per Okt. 24 61 Verkäuferpreis, per 
Oktbr.⸗Novbr. 8 do. der Nov.-Deibr. 5% do., per 
Beibr.-Januar 5¼½ Kauferprets, per Janugr⸗Febr. 51/2 
Werth, per Febr. März 3½ Näuferpreis, ver März April 
5³⁵00 mal an 8 8 per April-Mai 57/2 Käuferpreis, 
per Mai-Juni 5%/ı5 Berhäuferpreis, per Juni⸗Juli 5/a d. 


HKäuferpreis. 


N 
London 8,81 ½. Cable Transfers 4.86 ¼, 
echſel auf Berlin 94 A fu 
27, Canadian-Paeific-Actien 68, Central-Daciſic- Hel. 


/, Chic.-u. North. Weſtern-flct. 110%, F 
Berichte über den furchtbaren, von KHochfluihen be⸗ 117, 
gieiieten Orkan, welcher am 12. Gept, die Provinz 


Illingis-Central- Act. 


16810 e 10%5/. Louisville- und Naſhpilie⸗ 
Ketien 80, Newy. Lake Erie u. Weltern-Ketien 28¾8 
ew. Cake Erie, eſt. 0 ort-B 1 


b. Couis- u. C.-Pref.-AHet. —, Unton-Bachie- 
Kerlen 54, Wadaſh, St. Louis-Bacific-Bref.⸗Act. 80%. 


a Rolzucker. 
Erivalderlent von Dis Serike, Danzig.) 
Danzig, 22. Okt, Stimmung: ſchwach. Heutiger Werts 


iſt 10,8011 MM 0 iel 
tranſiio Neuf 8 889 Rendement incl. Sack franca 


22 Onlbr. Mittags. Stimmung: ruhig. 
21,0 M Käufer, November HAN M do., 
11,89 SA do., Januar 11,70 „ do., Januar⸗ 


Stan 11,89 A do. 
ends. Stimmung: matt Okiober 11,25 N. 
.. 


Januar 11.50 AR do., Januar-März 11,60 M do. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 22. Oktober, Wind: N. 
KAngeksmmen: Colberg (SD.) Hildebrandt, Colberg, leer. 
Zelegeld: Bohus (SD.). EChman, Malmoe. Getreide. 
Im Ankommen: Dampfer „Panther „ dreimaſt. Schoo⸗ 


5 stoffe, glatt und gemustert, schwarze Sammete vnd 
8 Pelucho etc. zu billigsten Fabrikpreisen. 


& lan verlange Muster mit Angabe des Gewünschten, 
„Ich verbitte mir ſolche Zumuthung!“ 


Roſa ſchlug eine helle Lache an. „Ei, ſo 
zimperlich! Das iſt ja zum Lachen!“ 

Sie ſah, daß fie offenbar ihren Zweck zu 
erreichen fühlen; fo wollte fie auch nicht eher 
ruhen, bis die Nebenbuhlerin vollſtändig das 
Feld geränmt. 

„Na, er iſt doch mal ein lieber Kerl! Man 


kann es ihm nicht übel deuten, daß er mitnimmt, 


was er nehmen kann!“ Und fie ſchleuderte den 
Rumpf der Cigarette auf den Boben. „Aber es 
Ich bin gekommen, 


Jetzt, wenn er kommt, — er muß gleich bier 
ſein! — wollen wir ihm einmal beide auf die 


Bude rücken! Ich bin neugierig auf das Geſicht. 


Nichts.“ 

Genug! Genug! 

Paula wußte nicht, wie fie die Treppen hinab⸗ 
gelangt. Ihn jetzt zu ſehen, ihn dem Examen der 
entieglihen Perſon ausgeſetzt zu ſehen — un- 
möglich! 5 

In ihrer Stube angekommen, warf fie ſich aufs 
Beit und ließ die gewaltige Erregung in heftigen 
Thränen ausſtrömen. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten Pr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſcher 
Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine 3 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


anf 
rau 


Die Gärtnerei SE Grosse 


Otto F. Bauer, 


Danzig, 

Neugarten 31, Milchkannengaſſe 7, 

empfiehlt bei vorkommendem Bedarf: 
Arrangements von abgeschnittenen Blumen in jeder Art. 
Palmwedel und Lorbeerkränze. 5 
Große Auswahl in Palmen, Blatt- u. Decorationspflanzen. 
Blühende Topfpflanzen zu jeder Jahreszeit. 

Trauer. Pecorationen. 


Köl 
Ziehung 


unwiderruflich am 14. November 


2008 Gewinne, 
1. Haupttreffer Werth Mark 


tiral- 


gerhaften und in das hiefige Cen- 
1 


ner Lotterie. 


Loose a 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
versendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


Gar Heintze, Berlin W., Unter den Linden 2. 


Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


1889. 


1274741 


(9062 


(85011 
anzig den 17. Oktober 1889. 
Der Unter ſuchungsrichter 


nen 
Degorationen zu Feſtlichkeiten in jeder Gröge. 
Groſtes Lager holländiſcher Dekan 10 


ungerhrechlichenu. rstfeien Einlagen, 


dem Königlichen Landzericte, Knaeiniden, Tulpen ele. 58 
Concursverfahren. i or N 85 Jedes Corset wird anstandslos zurück- ; 
In dem E übe genommen, wenn je eine Einlage brechen sollte. 
48 A e ute N 8 Niederlage in den meisten Städten; auf An- 
Emilie Ruft, geb. Gehmann (in 2) ar 8 I fragen erfolgt Angabe der nächsten Bezugsquelle 
Firma J, nuf Wide) iu \ pP durch die Frbrik 2 564 
1 Ne, 12 il zur Prüfung n Iotibefter Gtoff für Hauskieider, Morgenröcke und G & H. Gutmann Söhne, Stuttgart. 
Ber 5 nachtraglich zangemeloeten 5 einfacze Coſtüme, größte Auswahl in modernen hüb- 6 61171!!! 8 
or derungen Termin auf ſchen Muftern und beiten Qualitäten empfiehlt zu den © TTT 
den 14. November 1889, billiften Breifen 8 Rittergut mit Bor- 
Mittags 12 Uhr, ER als Spezialität g 
vor dem Königlichen Amts- e f werk, 
85 10 10 an gun BI Paul Rudolp hy, il ) 2. 0 %% Meile Chauflee vom Baßn⸗ 
Dana den 17. Oktober 1889 Danzig, Fangenmarkt 2. neueſter ilhat, ca. 3000 Rorg. milder 
Matetee ee W#>_Engros & endetail, Si 208. 0 Roman: Behmboden, drainir? u. in hoher 
Gexichtstäneiber zes Nnialicen| — i 59 || Cultur, inet. 500, More. ſchöner 
ee eric IL (es Zielen, 300 Morg, Wald, ii boch. 
eee erſcheint gegenwärtig in Deutſchland herrſchaftl. Wohnhaufe und Park, 
Concursverfahren. a Gebäude in beſtbaul, Juſande, 


— allein 


Berliner Tageblatt. 


Allen zum November neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits ab- 
gedruckte Theil des hochintereſſanten und ſpannenden Romans 


gratis und franco nachgeliefert. 


Abonnements für November und December Au das „„Berliner Tageblatt“ und 
Hanbels- Zeitung nebſt feinen 4 werthpollen Beiblättern „Alk“, „ Heulſche Leſe⸗ 
alle““, „Zeitgeiſt“ u. Mittheilungen über Tandwirthſchaft, Gaxtenhau und 
auswirthſchaft nehmen entgegen alle Reichspoſtanſtalten für 3 Mk. 50 Pfg. 


(128 


Ueber das Vermögen des Bau. 
Unternehmers Johann Michgel 
Gbanietz in Schöneck wird, da 
derſelbe ſeine Zahlungen einge: 
eilt und feine Jahlungsunfähig- 

zit eingeräumt hat, heute am 
18 Oktober 1889, Nachmittags 
7 Uhr, das Concursverfahren er⸗ 


net. 

Der Gerichtsſekretair Wilſch 
in Schönech wird zum Concurs. 
ver walter ernannt. 5 ; 

Concursforderungen ſind bis 
gm 10. November 1889 bei dem 

erichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über bie Wahl eines anderen Ber- 
alters, ſowie über die Beitellung 

25 Gläubigergusſchuſſes ‚und 
eintretenden Falls über die in 

: der Concursordnung be- 
zeichneten Gegenſtände auf 


den 3. November 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen au 


(Beleuchtung, Kraftübertragung 


Hodam & Hessler, Danzig. 


fuld Ana sche Masehinenhau-Actien-besellschaft, 


Dessau und Berlin NW., Martinikenfeldo 
5 liefert als Specialität: 
Ottos neuen Gasmoteor, 


liegende Bauart, von ½ bis 100 Pferdekraft 
stehende Bauart, von !s bis 6 Pferdekraft. i 
30 000 Exemplare mit über 100.090 Pferdekraft 


Bleetrische Anlagen _, 


„Im Betrieb, E 

Ottos Zwillings-Gasmeotor/? 

mit durchaus regelmässigem Gang ist insbeson- 

dere für electr. Lichtbetrieb geeignet. — Ueber 
600 solcher Anlagen im Betrieb. 

Ottos Petroleummotor 


vom 1 bis 8 Pferdekraft, 
(959106 


Kaisers! 
nicht explodirendes Petroleum 


aus der 9 
detrolenm-Baffnerie ser, Augufl Korff 


Berlin ber 


a. d. Tollenſe 


H. Fleiſchmann, 


Vertreter für Danzig; 


Jedes Quantum Butter 
für feſte Rechnung oder zum pro» 
viſionsweiſen Verkauf ſucht für 
15 ‚ Der!reter des Land. 
wirthſchaftlichen Vereins Treylom 
(9593 


Berlin W., Taubenſtraße 17. 


önem leb. und viodt. Inventar 
0 115 fol} heſond. Ver hältniſſe halber 
billig für ca. 3000 Thlre pro 
[Kufe baldmöglichſt verkauft wer⸗ 
den. Kupothek nur Landſchaft. 
Anzahlung mäßig Offerten sub 
1 1 2708 bear. 1 e 
[Erved. v. Hagſenſtein u. x 
[A.-G., Königsberg i. Pr. (127 


Imei Grundſtücke 


Danzig, beſte Cage der Hunde- 
ler eins 110 verkaufen. Beide 


j 

den 13, November 1889, J. Zimmermann-Danzig, 255 . 

Vormittags 11 Uhr, SS Beer und hilftaftan Brennſſoff für ot ei 
wor. deim unterzeichneten Gerichte Engliſche und ichlefiiche 8658.8 Beſter und billisſler Brennftoff für alle 
Termin anberaumi. A a 888 | Betroleum-Lampen und Kochapparate. 16 — Engros. Export. 

Allen Perſonen, welche eine zur 5 ine 1 Kan Ko EN 3 Vorzüge: 88 Die 8 

Eoncursmalle gehörige Sache in SZ 5 5 2. Crapatten⸗Fabrik 
Beſi haben oder zur Goncurs- 17 ee S8 Abfolute Befahrlofigheit geg. Ervloſten . m 
war STORE ma den den aul: ’ enpicht für den Kausbedgrf billigt Rd 1 38 5 ei bere Leucht S. 5911 
r ß | =aEs Goariameres Brennen 8. Max Alerander, 
e er 4 Bu 5 u. Beſte der Lager: Münchengaſſe 10. 68995 % re Kryſtallhelle Fırbe, 7 19 11 115 Rath⸗ 

€ . E 2 . . 28 7 557 i hfutte Feri r 7188 el 1 ot 7 ! 
Sache und von den Forderungen, „its anerkannt beiles Maft- und Milchfurter offeriren wir e „FFC perſendel an., Wiederver- 
für welche ſie aus der Sache ab⸗ Der Entflammungspunlkt auf dem reichsſeitſg vorge⸗ käufer gKuswahlſendungen 


beſtes friſches Cocusmehl, 


mit 18 bis 40% Protein gleich 7 bis 8% Fett, 


in neueiten Deſſing zu bil- 


eſonderte Befriedigung in an. ! b 
ligſten Preiſen. Caſſe nicht 


0 ö ſchriebenen Petroleumproder iſt boppeit ſo groß als der- 
wruch nehmen, dem Concursver⸗ 


jenige bes gewöhnlichen Peiroleums. 


Walter bis ium 10. Novegber v 65 Commiſſionsigger b. Gesrg horwein, Danzig Kundegaſſe 47, reifen. Nichteonvenirendes 
3 65 2 f 379 0 10 PR 15 s lich, 
eee ene | beſtes friſches Balmkernmehlil e e an bat, Bu Seen I |) reine ala 
Königliches Amtsgericht, mit 15 bis 18% Protein gleich 3 bis 5% Felt. Köhn, H. Lietzen, Max Lindenblatt, eib. Neumann, 
e e Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel, ſowie über) Carl Paetzald, C. R. Pfeiffer, Carl Schnarche Nachf. 
Auction mit Roh ker Eiſenbahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft Alexander Wuck in Danzig. Guſtav Löſchmann in Lanafuhr, g 
die Eiſendahnfrachten für 200 Centner a 125 
Mittwoch, den 23. Oktober, 


find die billigsten. 


Berlin C., Linienſtraße 81. (9020 


Rengert & Co., Oelfabrik. 
Preuß. Lotterie Aſthma. 


2. Klaſſe . 5. u. 6. November. 


Vormittags 11 Uhr, ſollen in Neu. 
fahrwaſſer, Rordfeitefhuppen 
Nx. 6, öffentlich meiſtbletend ver- 
ſteigert werden: 


305 Säcke 


Berlin, 


Originallooſe (gegen Depot Vorzücglichſtes Mittel gegen Ath- 
e ee Bei 112 a 16 66 a, unc n „it „bag, vom Neue Promenade 5, 
7 2 ; ferne N e: 8 renz erfunden ma; 
Ehrlich. ya % f M, p g l. 


0 \ Seen Daſſelbe iii mit genauer 
verſendet das vom Glück Tel Gebrauchsanweſſung gur allein 
oft begünftigte Bank. und echt i haben u Schacktel 1,25 u. 
Lotterie-Geſchäft v. K. Gold- 200 n in der „Schwanen Hob. 
berg in Berlin, Spandauer theke Fraudenz, Markt 20. 


an, weisse 
Al 0, 80 in der 


Ein hochelegantes r 
„ Weinstube 


Mobiliar 


t Za. PBroivecte gratis. ; 77 f 
(geſchnitzte venetianiſche Nuß⸗ ee eee Wiener . an. Preisverz, — 14 
ee Be anne . nn 
zınu belih‘igen Nachmittags von] für weibl. Handarbeiten. Lede Waren 80 c, Haupt - Niederlage: Meinkohl, 
Fortis, Handarbeiten zu fehr 1 . f N „1150 Schock oder circa 2 Waggon. 
EEE |. e ee e e Schreibmappen, , Wisotzky&to, e n 
nen Brieftaſchen, 9. De beißebert bie Gepebltien Diele 
i 0 Cigar en kaſchen, . Spandauerstrasse 6. Beitung. Ba 


NER? 


0 0 55 N 
10 Dampfer „Wanda“ Capi, 5 


viſtkeg, Pin ſhſachen ele 


Eau de Cologne. 


Eine nach jeder Richtung hin h 


8 Paul Audolphn, Danzig, 
Miezen in 


Kurzebrack, 


Haiſer⸗Huszug, 


1 0 Follkommenere Seife mag dem 175 — 5 Lange markt Nr. 
H ö lik 8 erlich gebot er- te 2 2 2. F, 6 } 
Neuenburg, Je eee n eee 00 8 n 
Der feine Wohlgerueb, die milde, 0. unter 25 Sick ver Nachnahme, 


nur aus reinsten Stoffen gefertigte 


Graudenz, 


Güterzuwreisung erbitten 


. 
do. II i 5 Gtüd 
durchsichtige Seifenpasta, der rei- 750 5 offerirt, (8898 Garantie- Zurücknahme. 0 


& che Glyceringehalt und die ange- 


Hiehfutter-Dümpf-Apparale 


5 


brikat mit den im Handel vor- 21 1 Are N 
kommenden sogenannten Glxcerin- eine Winteräpfel u 14835 


„ 


0 
42 Bl 

111 
Seifen verwechseln, in denen gelten Kelligenbrunn Nr. 3. 2 


13 


5 
2 


von 6 bis 10 Fuß Länge, zu 
kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 622 in 
[der Expeb. dies. Zeitung erbeten. 


FJriſch 
gebrannten Kalk 


hat abzugeben N 
Geres-Bucerfabrik 


Man achte genau auf die 


No. 4711 (geschützte Fabrik- 
I marke). 

In allen bessern Parfümerie- und 
Friseur- Geschäften ist die Seife 
au haben. 

Ferdl. Mütlhens 
Glockengasse No. 4711. 
in Köln a. Rh. 


Feinſten 


Grog⸗Rum, 
vro Flasche 3, 2,50 und 2 A, 
feinſten E 
Arrac, Ananas- | 

Punſch, 


2 Flaſche K N, 
feinſten 


Num- Punſch, 


oro Flasche 3, 2,50 und 2 MI: 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
Kopfleiden, Herzklopfen, Angſtgefühle, 
/ Muthlofigteit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ u. andere 
Beſchwerden 2c. eu in 98 81 3 Kip e 10 

„Elixir iſt kei imm., di . a. jeb. Fl. angegeben. 
e 

70 roſt“ en gratis u. fra. N 

beſtele ee oe direkt od. bei einem der endſteh. Depoſiteure 
5 Gentral:Depöt M. Schulz, Hannover. © 
Elenh.-Apoth, Raths-Anoih , Apoth 2 Altitabt, Alb. Neu- 
mann en- gros), Langenmarht 3. Danzig; Löcen-Ayolh. Dir. 
d. Adler, Kpolh. W. 


Jahres-Ausstellung 1889 
von Kunstwerken aller kationen. 
Ziehung 31. October. 


2 Mark das Loos. 
1985 Treffer, 46000 Gewinne, 
Auf 3 Loose wird sofort 
keim Ankauf eine Prämie im 

Werthe von 1 il abgegeben. 
Loose & 1 Mk, 


Au derExpelition der Danziger 
Zeitumg zu haben. 

Gegen Einsendung von & Mk. 
{und 20 Pig. für Zusendung 
urch die Post! erhält man se- 
fort 3 2.oose & 1 Mark und 
eine Prämie im Werthe von 

1 ark, 

De Für eingeschriebene 
Francozusendung sind 40 Pig. 
?arto beizufügen. 


zuſtände, 


erhauf 


hagen, Hipr, 


iHau; Adler-Anoih., Elbing; Anoih. z. gald. 
Kachwitz, Marinhurg; Herm. Wiebe, Marienmwerber; F. W 
Raul Senger, Br, Stargar (952 


Ein in feder Beziehung 
durchaus sunerlälfiger, be- 
jmeidener, verheivatheter, 
arlunder Mann. Mitte der 
20 er J., ſucht vom 1. April 
ab wenn es nicht ſein kann 
auch ſpäter dauernde Stellg. 
ais Gärtner oder Jäger. 
Derielbe kann auf Derlan- 
gen auch beide Semter 
übernehmen; jedoch iſt da⸗ 
bei ausgeſchloſſen die Be. 
forgung eines ſehr großen 


| Pianoforte- 
ab ix I, Hemau & Co, 


eu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe gegen Baar 
od. Raten von 15 iA, monatlich 


el 
20000 Säcke 
18. Midelsbera,Neubranbenburg.| 


sus dem Vürger- und Adel⸗ 
Kande wünſchen ſich zu verkei.- 
Ahrathen. i Herren erhalten 


= 8 Glycerin enthalten ist, } \ — 5 12 allerſtrengſter 
Lotterie. e e , de Profeſſor Dr. Hiehers e lectezen ase nete 
Münchener die Seife besonders. N G Uhenſtützen, N erven= E 1 X 1 F. r Ser nuelse 520 


Ca. 290 Lämmer, 
thiere von Kammwoll⸗ 
uns enaftichen Böcken ſtehen zum 


om. Praulitten ver Brün- 


SGrundffüchs und 
Geschäfts - Berhauf, 


verkauft werden, 


f nur e e leben 
u melden unte 
bei Rudolf Moſſe, B 


„ * 


exlin S. W. 


giies antes Golonial« u, Dez 
fi filtations „Geſchäft Todesf. 
halb. in l. Grundſt. günſt. abzug. 
ein kl. Privathaus in Danziq wie 
Königsberg i. Pr. wird in, Zahl. 
genommen. Off. sub L. 1722 an 
[Kaaſenſtein u. Vogler K.-G., 
Königsberg i. Br. erbeten. Er 
Kin 1. auf erhalt. Flügel wird 
zu kaufen geſuchl. Offert. s a 
682 in. Be Er Hier Mlrerhetem — 
(ine der renommirteſten und 
€ größt eingerichteten 


Zricotagen- 
Fabriken 


welche poriugsweiſe mit Groſſiſten 
arbeitet, fucht für Danſig u. Um- 
gebung alſo Weſtpreußen, Bom- 
mern, einen durchaus tüchtigen, 
rührigen und erfahrenen Agen ⸗ 
ten, der womöglich in verwand. 
ter Branche Verſretungen hat 
und bei der einſchlägigen Kund⸗ 
2ſſchaft eingeführt iſt, und werden 
ſſchriftliche Offerten unter Nr. 516 

durch die Expedilion dieſer Zei⸗ 


Zum baldigen Antritt ſuchen 
wir für unſer Manufactur⸗ 
u. Colonialwaaren-Geſchäſt einen 


jungen Mann. 


B. u. M. Burg, 
Neuteich Wpr. 


—— 9 — 


| Di Ns e 5 . 5 1 
Jh. Goetz, ladet bis eee re 8 Speisekartoffeln | 
MH Mittwoch in g i In Pack 6 ; ; N x 5 0 Prüfbn ö eiber 
FF , dateris], Ein, Antike enen 
ee Seifen A En} 1 we @| yute-Bortiereittoffe, Englische Tüll Gardinen, Möbel. S ü zu fire Preiſen ahmen kann, wird in 28 ff. 
Dirs chau ER Ke de ade 90 „ LEretonnes, Antimala BE deen OLIRE EN 1 erg Ra ins Kaus 4030 0 bel 90 0 unge als. 
9 Rose, weisse Rose, 8 1 f ene en 311 ab Niederlage = u. Delicateh- 
Mewe, 4 Maininekofen b e u 3 ſe 1. empfehle ich in neuen, hüblchen Muſtern zu billigſten Breitgaffe 15. 5710 m. N f 0 tr e 
N : IHRER 


leichte Dösbarkeit smavasn t ERsint Gelmü ... reite 2½ Jahre gelernt hat. 
* e e ee e Wager Eike in allen Brößzen, ſchließſen faulige und erfrorene Kartsffeln N 32 besen fen erbittel 
Gebt 1 aioneiie Infbertreiiich Machen * Bene a cines anf, 1 kiratl ! Reiche tele, N pe aaſte 29. 
. | Das Publikum möge nicht moin 00 2 TR ? 2 + Domen TT iR 
d garantirt reines unverfälschtes Fa- hi Hodam u, Reßler, Danzig 14 — 


fi Montag, den ie. N. 
findet Dion deen g, im Hotel 


Olivaer Thor 10, 
früher Flora. 


U mittwoch, den 23. er. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden 
werben von mir ſchmerilos en. 
Lernt. Frau aßmus, gepr. gonceff. 
Hu e Tobias 
Baze, Heiligegeiſt⸗Hoſpftal auf gen 
Hofe, Haus 1, 1 Tr., Thüre 24, 


offerirt (599 


Julius b. Götzen, 


Dampf⸗Ligneur⸗Fabrik. 


Treibhauſes mit ausländi- 
ſchen Pflanzen. Gütige An. 
erbietungen zu per ſönlicher 
Vorſtellung mit 8 T 
Zeit u. Nr. Hal i. d. Ex ved. 
dieſ. Ztg. höflichſt erbeten. 


Haus-Verkauf. 


durchgehend nach der 


serkaufen 


Grohe Scharmachergaſſe Nr. K, 
9 kleinen 
Scharmachergaſſe⸗ beabfichtiog An 


Näheres daſelbſt Saal. Etage. 


Kuffee⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Druck und Verlag 
W. Kafemann in Dante. 


von g. 


